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PSI: SLS 2.0 und HIPA

Brillante Forschung  
für brillantes Licht
Mit intensiveren Röntgenstrahlen macht die Wissen-
schaft immer kleinere Strukturen sichtbar. Um auch 
zukünftig mit den besten Anlagen weltweit kompeti-
tiv zu sein, ist für die SLS des PSI ein Upgrade der  
bestehenden Grossanlage notwendig.

Eawag: Biodiversitätsforschung  
im interdisziplinären Umfeld

Alles ist vernetzt – viele 
Verluste sind irreversibel
Die Artenvielfalt auf der Erde nimmt dramatisch ab. 
Bei der Eawag hat die Forschung über Biodiversität 
seit jeher eine grosse Tradition. Mit modernen For-
schungsansätzen und einem stark interdisziplinären 
Umfeld, das weltweit nahezu einzigartig ist.

WSL: Forschungsprogramm Energy Change Impact

 «Wir müssen unbequeme  
Fragen stellen.»
Jede menschliche Aktivität tangiert Landschaft und Ökologie. 
Selbst wenn wir aus der Kernenergie aussteigen und auf 
erneuerbare Energien setzen. Das gemeinsame Forschungs- 
programm von WSL und Eawag liefert präzise Daten.

Auftakt

Empa: Urban Energy Systems

 «Wir modellieren die  
Energie-Stadt der Zukunft.»
Gebäude, Quartiere und Städte sind heute oft energie-
technisch veraltet. Häuser müssen energieeffizienter 
werden, und Quartiere mit erneuerbarer Energie versorgt 
werden. In den Städten geht es darum, Energieerzeugung 
und Mobilität in nachhaltige Systeme zu überführen.
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Es ist unmöglich, in einem Geschäftsbericht 
über das Jahr 2020 die Corona-Pandemie 
nicht zu erwähnen. Zu sehr hat sie das  
Leben von uns allen verändert. Im ETH- 
Bereich denke ich dabei insbesondere an 
die Studierenden. Von einem Tag auf den 
anderen durften sie den Vorlesungen nur 
noch online folgen und hatten keinen 
Zugang mehr zu den Gebäuden und den 
Campus der beiden ETH. Der persönliche 
Austausch mit Studienkolleginnen und 
-kollegen vor Ort fiel komplett weg. Das 
Zuhause – meistens eine WG, ein Studie-
rendenwohnheim oder das Zimmer bei den 
Eltern – wurde eng. Ich denke aber auch 
an all die Mitarbeitenden des ETH-Bereichs, 
denen es ähnlich ging: Homeoffice und vir-
tuelle Teamsitzungen anstatt gemeinsamer  
Kaffeepausen. Dabei Beruf und Familie  
unter einen Hut zu bringen, wenn Kinder- 
gärten und Schulen geschlossen und die 
Kinder zuhause sind, war eine grosse Her-
ausforderung. 
 
Viele dieser Studierenden, Doktorierenden  
und Mitarbeitenden im ETH-Bereich haben  
dennoch – oder gerade deswegen – in 
zahlreichen Projekten wichtige Beiträge  
geleistet, um bei der Bewältigung der 
Corona-Pandemie zu helfen. So lancierten 
Studierende Online-Plattformen, die Hilfs-
personal an Institutionen des Gesund-
heitswesens vermittelten. Forschende 
im ETH-Bereich testeten die Qualität von  

Sehr geehrte  
Leserinnen und Leser

VORWORT

Auftakt

Seit Februar 2020  
Präsident des ETH-Rats:  
Michael O. Hengartner 
› Ruben Wyttenbach/ETH-Rat
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Vorwort des Präsidenten

Masken, analysierten die Struktur des 
Virus, wiesen es im Abwasser nach oder 
entwickelten im Auftrag des Bundes die  
SwissCovid App. Sie standen Medien und 
Behörden zur Verfügung, wenn es um  
die Bedeutung von Aerosolen, den so- 
genannten R-Wert, die wirtschaftlichen
Auswirkungen der Pandemie oder um 
die Frage ging, wo und wie sich das 
Virus am stärksten verbreitet.

Eine besondere Rolle spielte die Swiss 
National COVID-19 Science Task Force. Ur-
sprünglich als Idee aus dem ETH-Bereich  
entstanden, erhielten der Schweizerische 
Nationalfonds, swissuniversities und die 
Akademien der Wissenschaften Schweiz 
vom Bund das Mandat, Behörden mit 
wissenschaftlichen Erkenntnissen zu be- 
raten, um sie bei ihrer Entscheidungs- 
findung zu unterstützen. Diese Zusam-
menarbeit zwischen Wissenschaft und 
Politik ist nicht immer konfliktfrei, da 
verschiedene Systeme und Rollenver- 
ständnisse aufeinandertreffen. Ich bin 
aber überzeugt, dass sie fruchtbar und 
für beide Seiten gewinnbringend ist. Ich 
wünsche mir, dass diese Zusammen- 
arbeit auch bei anderen Themen vertieft 
und institutionalisiert wird. Sei dies 
im Klima- und Umweltbereich, bei der 
Digitalisierung oder im Gesundheits- 
wesen.

Die Schweiz kann stolz sein auf den  
ETH-Bereich – und auf ihr Bildungs- und  
Forschungssystem insgesamt. Zahlreiche 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
engagierten sich in dieser aussergewöhn-
lichen Zeit enorm zugunsten der Allgemein- 
heit. Die Schweizer BFI-Akteure haben 
gezeigt, dass es sich lohnt, in qualitativ 
hochstehende Lehre, Forschung sowie  
Wissens- und Technologietransfer zu in- 
vestieren und ihre Autonomie zu achten  
– so wie es Politik und Gesellschaft seit  
jeher tun. Vielen Dank dafür!

Zürich  / Bern, im Januar 2021

Michael O. Hengartner,  
Präsident des ETH-Rats
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«Die Schweiz bleibt führend in Bildung, Forschung 
und Innovation und nutzt die Chancen der Digitali-
sierung.» Mit dieser Prämisse verabschiedete der 
Bundesrat Anfang 2020 die Botschaft zur Förderung 
von Bildung, Forschung und Innovation (BFI-Bot-
schaft) für die Jahre 2021–2024. Er beantragte für die 
gesamte Periode ein Budget von knapp 28 Mrd. CHF. 
Im Rahmen der parlamentarischen Beratung der 
BFI-Botschaft zwischen Sommer und Spätherbst 2020 
haben auch National- und Ständerat ihre Unterstüt-
zung für eine Schweiz deutlich gemacht, die in den 
Bereichen Bildung, Forschung und Innovation inter-
national führend bleibt. Angesichts der zeitgleich 
beschlossenen ausserordentlichen Ausgaben für die 
Unterstützungsmassnahmen des Bundes aufgrund 
der Corona-Pandemie ist dieses klare Bekenntnis 
zum Bildungs- und Forschungsstandort Schweiz 
besonders hoch einzuschätzen. Eine Rolle gespielt 
haben dabei sicherlich auch die Sichtbarkeit, die die 
Wissenschaft im Moment der Krise erhalten hat und 
die erkennbare Bedeutung starker Bildungs- und 
Forschungsinstitutionen angesichts ungekannter 
und dringlicher Herausforderungen. 

Die Corona-Pandemie prägte das aktuelle Berichts-
jahr wie kaum je ein Ereignis zuvor. Die Aufrecht-
erhaltung des Lehr- und Forschungsbetriebs im 
Zeichen der epidemiologischen Notlage war eine 
grosse Herausforderung für alle Institutionen des 
ETH-Bereichs. Auch zahlreiche Forschungstätigkeiten 
und Technologieentwicklungen drehten sich 2020 
um die Bekämpfung von COVID-19. Ein grenzüber-
schreitendes wissenschaftliches Netzwerk und enge 
Verbindungen zur Industrie erwiesen sich dabei 
einmal mehr als wertvolle Grundlagen. Von beson-
derer Bedeutung war im Pandemiejahr auch die 
wissenschaftliche Beratung der politischen Entschei-
dungsträger im Umgang mit der Krisensituation.

Jahresrückblick 2020 - Wissenschaft und Bildungspolitik Auftakt

Lehre und Forschung im Zeichen von COVID-19
Der Wechsel zum vollständig digitalen Unterricht 
gelang an der ETH Zürich und an der EPFL reibungs-
los und in kürzester Frist. Die schon über längere 
Zeit erfolgte Förderung digitaler Unterrichtsmetho-
den wie z. B. der «flipped classrooms» trug dabei 
wesentlich zur effizienten Ausgestaltung des Fern-
unterrichts bei (s. auch S. 51 f.). Innerhalb sehr kur-
zer Zeit haben auch die Forscherinnen und Forscher 
auf das Auftreten des neuen COVID-19-Virus reagiert 
und zahlreiche Projekte gestartet. Dazu zählen im 
ETH-Bereich beispielsweise Forschungsprojekte zu 
möglichen Impfstoffen, Beatmungsgeräten, Geräten 
für Testverfahren, Masken oder Virusnachweisen im 
Abwasser (s. z. B. S. 14 oder S. 69). Auch am Nationa-
len Forschungsprogramm «Covid-19» (NFP 78), das 
Ende April 2020 lanciert wurde, beteiligen sich For-
schende aus dem ETH-Bereich mit mehreren Projek-
ten. 

Dabei gilt, was Martina Hirayama, Staatssekretärin 
für Bildung, Forschung und Innovation, im Sommer 
am informellen EU-Ministertreffen zu Forschung und 

 ETH-Rat über den ETH-Bereich

WISSENSCHAFT 
IM PANDEMIEJAHR 
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die Institutionen des ETH-Bereichs im Rahmen 
des laufenden «Horizon 2020»-Programms wieder 
erfolgreich ERC Grants eingeworben (s. S. 54).

Neben «Horizon Europe» plant die Europäische 
Union ab 2021 auch eine weitere Auflage des 
Bildungsprogramms «Erasmus». Internationale 
Zusammenarbeit und Mobilität in der Bildung 
tragen zur Exzellenz und Wettbewerbsfähigkeit 
des Bildungsplatzes Schweiz bei und haben für 
den ETH-Rat einen hohen Stellenwert. Er plädiert 
deshalb für die Vollassoziierung am «Erasmus»-
Programm für die Jahre 2021-2027.  

Von der Forschung in die Praxis
Im Moment der Krise zeigte sich auch besonders 
deutlich, wie wertvoll die enge Partnerschaft mit der 
Industrie ist, die die Institutionen des ETH-Bereichs  
– Stichwort Wissens- und Technologietransfer (WTT) – 
über Jahre aufgebaut haben. So gelang es vor dem 
Hintergrund der Pandemie-Situation Forschenden 
der Empa, der ETH Zürich und der EPFL in kürzester 
Zeit, im Rahmen des Innosuisse-Projekts «ReMask» 
innovative Maskenkonzepte zum effizienten Schutz 
gegen Viren sowie Technologien zur Wiederverwen-
dung der Schutzmaterialien zu entwickeln. Dabei 
arbeiteten sie mit dem Labor Spiez und einem 
landesweiten Konsortium aus Gesundheitswesen 
und Industrie zusammen. Die rund 50 beteiligten 
Industriepartner belegen eindrücklich, wie umfas-
send sich der gemeinsame Effort ausnahm.

Auch mit Blick auf andere Innovationgebiete lässt 
sich festhalten, dass die Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaft 2020 erfolgreich verlief. So wurden 
ähnlich viele Patente, Lizenzen und Zusammenar-

Innovation betont hat: Ein auf Exzellenz basieren-
des und bottom-up-orientiertes Forschungswesen 
hat das Potenzial, bei Krisen rasche und innovative 
Antworten zu liefern. Und auch die grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit und die Erleichterung des 
Austauschs unter Forschenden sind Schlüsselfaktoren 
für gemeinsame Reaktionen auf Krisensituationen 
wie jene rund um die Corona-Pandemie.

Globale Krise 
– internationale Forschung
Dass auch die Forschung zu COVID-19 im ETH-Bereich 
international aufgestellt ist, versteht sich von
selbst. Exemplarisch mag dafür die Entwicklung 
der SwissCovid-App stehen. SwissCovid, die 
offizielle App des Bundes, ist zusammen mit dem 
Contact-Tracing und systematischem Testen eine 
wichtige Massnahme zur Bekämpfung des COVID-
19-Virus. Die Assistenzprofessorin Carmela Troncoso 
am «Security and Privacy Engineering Laboratory» 
der EPFL ist einer der führenden Köpfe hinter der 
Anwendung. Sie arbeitete in einem rasch zusam-
mengesetzten, interdisziplinären Team, das über 
alle erforderlichen Kompetenzen verfügte. Es be- 
stand aus über dreissig Forschenden aus verschiede-
nen Institutionen in acht europäischen Ländern. 

Die gute europäische und internationale Zusammen-
arbeit basiert auf langjährigen Beziehungen und 
Netzwerken, zu deren Entstehung und Vertiefung 
Forschungsprogramme wie «Horizon Europe» we- 
sentlich beitragen. Für den ETH-Rat und die Institu-
tionen des ETH-Bereichs ist deshalb die vollständige 
Assoziierung am Forschungsrahmenprogramm der 
Europäischen Union für die Jahre 2021–2027 von 
zentraler Bedeutung. Auch im Berichtsjahr haben 

Jahresrückblick 2020 - Wissenschaft und Bildungspolitik Auftakt

Ab Mitte März 2020 
stellte auch der 
ETH-Bereich auf 
Notbetrieb um. Die 
Campusse der Institu-
tionen – im Bild ein 
Hörsaal im Campus 
Zentrum der ETH 
Zürich – wurden für 
den Normalbetrieb 
geschlossen und  
durften nur in Aus-
nahmefällen betreten 
werden.
›  Nicola Pitaro/ETH Zürich
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beitsverträge wie im Vorjahr gemeldet, und es kam 
mit 66 Spin-off-Gründungen gar zu einem neuen 
Rekord. Der überdurchschnittliche Erfolg solcher 
Spin-offs und die hohe Zahl an dadurch generierten 
Arbeitsplätzen wurden im Berichtsjahr durch eine 
Untersuchung der Hochschule St.Gallen belegt  
(s. auch S. 18).

Dialog zwischen Wissenschaft und Politik
Ein wichtiger Beitrag der Wissenschaft bestand 
schliesslich in der Gründung der Swiss National 
COVID-19 Science Task Force. Sie unterstützt die 
politischen Behörden und Entscheidungsträger bei 
ihrer Entscheidungsfindung aus Sicht der Akademie 
und Forschung. Die Gründung der Task Force war  
im März 2020 auf Initiative der Wissenschaft und  
mit Beteiligung des ETH-Rats angeregt worden, 
nachdem es unter den Forschenden schon früh 
einen Austausch gab und der Kontakt zur Politik 
gesucht wurde. 

Es gehört zu einer verantwortungsvollen Wissen-
schaft, sich mit beratender Stimme in den politi-
schen Aushandlungsprozess einzubringen. Gleich- 
zeitig sollte Klarheit über die unterschiedlichen  
Rollen bestehen. Die Task Force ist ein unabhängiges 
Expertengremium, das wissenschaftlich fundierte 
Empfehlungen ausspricht. Dabei liegt es im Wesen 
der Wissenschaft, dass Antworten und Lösungen 
konstant hinterfragt und basierend auf neusten 
Erkenntnissen weiterentwickelt werden. Gegen- 
seitiges Verständnis für die unterschiedlichen Rollen 
und Funktionsweisen von Wissenschaft und Politik 
ist die Basis für eine zielführende Zusammenarbeit.
 

Auftakt Jahresrückblick 2020 - Wissenschaft und Bildungspolitik 

In diesem Sinne ist die aktuelle Krise auch ein Lern-
feld, um eine gute Form des Austauschs zu etablie-
ren und eine Vertrauensbasis für den Dialog mit Blick 
auf weitere Themenfelder und zukünftige Krisen zu 
schaffen. Zu den Themen von nationaler und globa-
ler Bedeutung, bei denen die wissenschaftliche 
Expertise im Dienste der Politik von grosser Relevanz 
ist, gehören sicherlich der Klimawandel und die 
Nachhaltigkeit. Auch hier will sich der ETH-Bereich 
intensiv einbringen und seinen Beitrag leisten.
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Ziel 9 Immobilienmanagement

CHF (20%), einem Nachtrag von 24,0 Mio. CHF (Nach-
trag IIb Corona Botschaft; 13,3%) und der Auflösung 
von zweckgebundenen Reserven in der Höhe von 30 
Mio. CHF für das Projekt Neubau BSS in Basel. Er lag 
damit deutlich über dem Vorjahreswert (218,6 Mio CHF). 
Gründe dafür waren schnelle Baufortschritte bei gros- 
sen Projekten, zügige Sanierungen durch leerstehende 
Büros und Labors (pandemiebedingt) und zusätzlich 
verfügbare Kapazitäten bei Unternehmen. 

Die Investitionen betrafen zu 50,6 % Neubauten und 
zu 49,4 % die Sicherstellung des Wert- und Funktions- 
erhalts. Es wurden keine Drittmittel für Immobilien 
des Bundes eingesetzt (Kofinanzierung). Aus dem 
Finanzierungsbeitrag wurden Investitionen in Höhe 
von 125,1 Mio. CHF in die nutzerspezifischen Betriebs- 
einrichtungen im Eigentum der Institutionen getätigt. 
Diese Investitionen wurden ergänzt durch Drittmittel 
in Höhe von 12,6 Mio. CHF. Das gesamte 2020 durch den 
ETH-Bereich ausgelöste Bauvolumen betrug 408,8 Mio. 
CHF (s. Abb. 28, S. 101). Für die kalkulatorische Miete 
der Immobilien des Bundes erhielt der ETH-Bereich 
2020 einen Unterbringungskredit von 244,4 Mio. CHF. 
Die Grafik Mittelherkunft (s. Abb. 23, S. 99) zeigt, 
aus welchen Quellen die seit 2011 eingesetzten Mittel 
für Bauten im ETH-Bereich stammen. Die jährlichen 
Schwankungen hängen mit der Vergabeart und dem 
Umfang der aktuellen Bauprojekte zusammen. 

Bauprogramm 2020: Grossvorhaben ETH-Bereich
Für geplante neue Bauvorhaben im Rahmen von Neu-
bauten, Anbauten oder Sanierungen beantragte der 
ETH-Bereich die notwendigen Verpflichtungskredite 
mit dem jährlichen Bauprogramm. In dem von den 
eidgenössischen Räten am 16. Dezember 2020 ge- 
nehmigten Bauprogramm 2021 von total 298,5 Mio. 
CHF (Gesamtkredit) sind die vier folgenden Grossvor-
haben enthalten: Für die Realisierung der ersten Neu-

bauten gemäss «Masterplan Forschungscampus Empa 
Eawag» in Dübendorf wurde ein Verpflichtungskre-
dit über 73,5 Mio. CHF beantragt. Damit können die 
gestiegenen Anforderungen an das gemeinsam ge- 
nutzte Areal hinsichtlich Labornutzfläche, technischer 
Infrastruktur und Aussenraumgestaltung samt Ver- 
kehrs- und Logistikkonzept gedeckt werden. Ein wei-
teres Grossbauvorhaben für 18,1 Mio. CHF ist die Sanie-
rung und der Umbau des Büro-, Labor- und Werkstatt- 
gebäudes HPT der ETH Zürich (Campus Hönggerberg). 
Darüber hinaus beantragte die ETH Zürich für die 
Sanierung der Einstellgarage und des Vorplatzes des 
Hauptgebäudes HG (Zentrum Zürich) einen Verpflich-
tungskredit von 11,1   Mio. CHF. Beim PSI wurden für das 
Zwischenlager BZL 2 ORAB 14,6 Mio. CHF beantragt. Der 
beantragte Rahmenkredit 2021 beträgt 181,2 Mio. CHF. 
Rahmenkredite erlauben es, bauliche Projekte bis zu 
einer Grösse von 10 Mio. CHF auszuführen sowie Vor-
haben über 10 Mio. CHF zu planen. 

Wert- und Funktionserhaltung
Die Wert- und Funktionserhaltung des Immobilien-
bestands des ETH-Bereichs ist eine gesetzliche Aufgabe 
des ETH-Rats und liegt im Interesse des Bundes als 
Eigentümer der Immobilien und des ETH-Bereichs als 
Nutzer. Der Zustand der einzelnen Objekte wird mit 
einer branchenüblichen Methode erfasst, auf Portfolio- 
ebene kumuliert und dem mehrjährigen Trend gegen-
übergestellt. Trotz des teilweise hohen Alters der Ge- 
bäude und deren intensiver Nutzung ist der 2020 er- 
mittelte Zustandswert von 82 % in Relation zum Neu- 
wert weiterhin auf einem konstant hohen Niveau (s. 
Abb. 24, S. 99). Der Sanierungsaufwand bei histori-
schen Gebäuden ist teilweise beträchtlich und führt 
zu anspruchsvollen Projekten. Zurzeit sind Sanierungs-
projekte von über 561 Mio. CHF im Investitionsplan 
Immobilien 2021–2024 aufgeführt. Diese lösten 2020 
ein Investitionsvolumen von rund 134 Mio. CHF aus. 

Neubau BSS in Basel: 
eine komplexe Bau-
stelle in städtischer 
Umgebung

Mit der bewussten 
Entscheidung für eine 
subtile nachhaltige 
städtebauliche 
Ergänzung orientiert 
sich der Neubau an 
dem benachbarten 
UKBB. Es entsteht ein 
sechsgeschossiges 
Atriumgebäude für 
einen offenen inter-
disziplinären und aka-
demischen Austausch.
› Bild: Erich Meyer
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Zusätzlich wurden laufende Unterhaltsarbeiten in Höhe 
von rund 50 Mio. CHF aus dem Finanzierungsbeitrag 
ausgeführt. Damit weist der ETH-Bereich seinen ver-
antwortungsvollen, nachhaltigen Umgang mit der vom 
Bund zur Verfügung gestellten Bausubstanz nach. 

Koordinationsaufgaben
2020 koordinierte der Stabsbereich Immobilien des 
ETH-Rats die Anliegen der Institutionen des ETH-Be-
reichs mit denen der Bundesämter bei der Entwick-
lung von Normen, Standards und Richtlinien zur Pla-
nung, Realisierung und zum Betrieb der Immobilien. 
Unter Mitwirkung der Institutionen standen dabei die 
Themen der strukturellen Reformen, wie die Erarbei-
tung eines Konzepts für kollektive Arbeitsplätze (Desk- 
sharing), einer Strategie für Digitalisierung im Bau-
wesen (BIM-Methode) und eines Steuerungssystems 
für eine wirtschaftliche Flächennutzung im Vorder-
grund. Die Vorbereitung auf das Inkrafttreten des revi-
dierten Beschaffungsrechts mit der neuen Vergabekul-
tur bildete ebenfalls einen Schwerpunkt. Im Bereich 
Nachhaltigkeit hat der Stabsbereich Immobilien in 
diversen Arbeitsgruppen zu Themen wie Baukultur, 
Lebenszykluskosten, Energie und Umwelt (Vorbild 
Energie und Klima VBE) nicht nur koordinativ, sondern 
auch gestaltend mitgewirkt. Der ETH-Rat ist ausser-
dem Mitglied in der Fachstelle für Hochschulbauten 
(FHB) des Hochschulrats der Schweizerischen Hoch-
schulkonferenz. Diese legt die Bauinvestitions- und 
Baunutzungsbeiträge des Bundes fest. 

Governance
Im Dezember 2020 beschloss der ETH-Rat Minimal-
standards im Management von Bauprojekten des 
ETH-Bereichs. Damit setzte er Empfehlungen und 
Verbesserungsvorschläge der Eidgenössischen Finanz- 
kontrolle (EFK) um, z. B. bei den Grossprojekten BSS 
Basel der ETH Zürich und der Heizzentrale/Data Center 
der EPFL. Ein Standardprozess für Immobilienprojekte, 
die Vereinheitlichung der Steuerungsinstrumente so- 
wie des Genehmigungs- und Berichtswesens sollen 
die Qualität der Bauprojekte weiter erhöhen und die 
Zusammenarbeit vereinfachen. 

2020 erstellte der Stab des ETH-Rats zusammen mit 
den sechs Institutionen die periodischen Berichte 
zum Risk Management und dem internen Kontroll-
system (IKS) im Immobilienmanagement. Dabei wur-
den auch erste Erkenntnisse aus der Corona-Pande- 
mie berücksichtigt. Der damit verbundene Verbesse-
rungsprozess und die eingeleiteten Massnahmen be- 
weisen einen sorgfältigen Umgang mit den zur Nut-
zung überlassenen Immobilien des Bundes. 

Der ETH-Rat hat den vom Bundesrat erteilten Prüf- 
auftrag zur allfälligen Eigentumsübertragung der 
Immobilien vom Bund an den ETH-Bereich nach 
intensiven Diskussionen abgeschlossen. Er hat dem 
Eigner auf Basis mehrere Gutachten und der ableh-
nenden Haltung der Institutionen mitgeteilt, dass aus  
seiner Sicht mit einer Eigentumsübertragung keine 
nennenswerten Vorteile erzielt werden können.

Aufgrund des Ausfalls von Grossveranstaltungen 
wegen der Corona-Pandemie hat sich das Ergebnis 
des Swiss Tech Convention Centers (STCC) im Jahr 2020 
weiter verschlechtert. Deshalb sucht die EPFL im Auf-
trag des ETH-Rats mit dem Investor nach Lösungen, 
um die finanziellen Aussichten nachhaltig zu verbes-
sern. Bis Ende 2021 sollen die Ergebnisse vorliegen. 

Umwelt und Energie

Umwelt und Energie im Kontext 
der Nachhaltigkeit
Der Bundesrat hat 2019 mit dem «Klimapaket Bundes- 
verwaltung» beschlossen, dass die Bundesverwaltung 
bis 2030 klimaneutral werden soll. Damit will der Bund 
seine Vorbildfunktion im nachhaltigen und effizien-
ten Umgang mit Energie wahrnehmen. Als Bau- und 
Liegenschaftsorgan (BLO) hat der ETH-Rat 2020 in enger 
Abstimmung mit den Institutionen des ETH-Bereichs 
sowie zusammen mit BBL, armasuisse Immobilien und
 ASTRA die Massnahmen für das Immobilienportfolio 
festgelegt, mit denen er die bundesrätlichen Ziele er- 
reichen will.

Strategisches Immobilienmanagement im ETH-Bereich

Eine leistungsfähige Gebäudeinfrastruktur ist eine zentrale Voraus-
setzung dafür, dass die beiden ETH und die vier Forschungsanstalten 
ihre Ziele in Lehre und Forschung erreichen sowie die geforderten 
Qualitätsansprüche erfüllen können. Die Immobilien des ETH-Be-
reichs sind Eigentum des Bundes. Jährlich wird im Budget der Inves-
titionskredit für Bauten zweckgebunden separiert. In der Rechnung 
des Bundes wird er beim EFD (BBL) abgebildet. Der ETH-Rat nimmt als 
eines der drei Bau- und Liegenschaftsorgane des Bundes treuhände-
risch die Eigentümerrolle wahr. Er ist für das Immobilienportfolio des 
ETH-Bereichs verantwortlich und stimmt das strategische Immobili-
enmanagement mit den Institutionen ab, um die Funktionstüchtig-
keit des Immobilienportfolios mittel- und langfristig sicherzustellen 
und auch dessen kulturellen Wert zu erhalten. 

Im Mittelpunkt des Aufgabenspektrums stehen die bedarfsgerechte 
Planung und die rechtzeitige Realisierung von Neubauten, Umbauten 
und Sanierungen. Der Wert- und Funktionserhalt ist das Ergebnis 
einer bedarfsorientierten Planung, die sich – auch im Interesse des 
Eigentümers – an Kosten-Nutzen-Überlegungen sowie einem ent-
sprechenden Controlling auf Stufe ETH-Rat orientiert. Der Eigentümer 
nimmt über die Berichterstattung des ETH-Rats davon Kenntnis. Der 
ETH-Bereich bekennt sich zu einer nachhaltigen Entwicklung seines 
Immobilienbestands und damit zu einem nachhaltigen Immobilien-
management. Er folgt damit dem Auftrag gemäss Art. 73 Bundesver-
fassung sowie der Nachhaltigkeitsstrategie des Bundes. 
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halbjahr 2019 / 2020 beheizt die WSL den Sitz des SLF 
in Davos mit einer Grundwasserwärmepumpe. Dank 
Strom aus lokaler Wasserkraft wird nun sämtliche 
Wärme zu 100 % erneuerbar produziert. Ergänzend 
dazu wird mit einem Ersatzneubau das erste nach 
dem Standard Nachhaltiges Bauen Schweiz (SNBS) in 
Gold zertifizierte Gebäude des ETH-Bereichs geplant.

Die ETH Zürich wurde im Berichtsjahr dank des weite-
ren Ausbaus des innovativen Projekts «Anergienetz 
Hönggerberg» vom Bundesamt für Energie (BFE) mit 
dem Schweizer Energiepreis Watt d’Or ausgezeichnet 
(s. auch S. 17). Mit der Materialinventarisierung eines 
ersten Gebäudes erprobt die Hochschule aber auch 
das Potenzial zur Optimierung von Materialkreisläu-
fen und übernimmt eine Vorreiterrolle im wichtigen 
Handlungsfeld der Kreislaufwirtschaft. Letzteres ist 
ein Thema, worüber die Urban Mining and Recycling 
Unit (UMAR) im modularen Forschungs- und Innova-
tionsgebäude NEST in Dübendorf forscht. Mit der In- 
stallation eines neuen Rückkühlers der Arealfern-
wärme beim SwissFEL konnte das PSI auf den ge- 
planten zweiten Grundwasserbrunnen verzichten. 
Dadurch können jährlich 175 000  m3 Grundwasser ein- 
gespart werden. Die Modernisierung der Wärme- und 
Kältezentrale mit einer Seewasser-Wärmepumpe der 
EPFL steht kurz vor der Inbetriebnahme. Durch den 
unmittelbar darüber liegenden Bau eines Rechen-
zentrums wird eine effiziente Energienutzung ge- 
währleistet sein. Mit kaltem Seewasser gekühlt, wird 
es künftig die von den Servern produzierte Abwärme 
an die Energiezentrale zur Rückgewinnung zurückge-
ben. Ergänzend zur Nutzung der im saisonalen Spei-
cher enthaltenen Wärme durch eine Wärmepumpe 
auf dem Areal der Empa /Eawag in Dübendorf konnte 
mit einer grossen Photovoltaikanlage auf dem Dach 
des Laborgebäudes die Eigenproduktion von erneu-
erbaren Energien um 80 % auf jährlich 356 000 kWh 
gesteigert werden.

2020 war ausserdem geprägt durch die Vorbereitungs-
arbeiten zur Anwendung des revidierten Beschaf-
fungsrechts ab 1. Januar 2021 und der damit verbun-
denen neuen Vergabekultur mit mehr Qualitäts- 
wettbewerb, Nachhaltigkeit und Innovation. Der neu 
vom Gesetzgeber verlangte Fokus auf die Lebens- 
zykluskosten bei Beschaffungen von Gütern, Dienst-
leistungen und beim Bau verleiht den Umwelt- und 
Energiethemen auch in den Beschaffungsprozessen 
des ETH-Bereichs eine grössere Relevanz.

Das Klimapaket verpflichtet die zentrale und dezent-
rale Bundesverwaltung – und damit auch den ETH- 
Bereich – die jährlichen Treibhausgasemissionen um 
50 % gegenüber dem Ausgangsjahr 2006 zu reduzie-
ren. Die restlichen Treibhausgasemissionen müssen 
bis 2030 vollständig durch Emissionsminderungszer-
tifikate kompensiert werden. Die Konkretisierung des 
bundesrätlichen Auftrags zum Klimapaket sieht vor, 
dass bei Neubauten und Gebäudesanierungen der 
Ausbau der Stromproduktion mit Sonnenenergie auf 
den geeigneten Flächen aktiv vorangetrieben wird. 
Gebäudetechnikanlagen werden weiterhin im Rah-
men einer Betriebsoptimierung auf eine effiziente 
Nutzung der Energie ausgerichtet. Neu ist, dass der 
Ersatz von fossilen Energieträgern durch Anlagen mit 
erneuerbaren Energieträgern bis 2030 forciert wird 
und damit ein wesentlicher Beitrag zur C02-Reduk-
tion geleistet werden kann. Schliesslich soll im Rah-
men des Mobilitätsmanagements auf den Arealen der 
Institutionen die Ladeinfrastruktur für elektrisch be- 
triebene Fahrzeuge weiter ausgebaut werden, um 
sowohl die eigene Fahrzeugflotte auf energieeffizi-
ente Elektrofahrzeuge umzustellen als auch Mitar-
beitenden einen entsprechenden Anreiz zum Umstieg 
zu bieten. Am 3. September 2020 hat der Bundesrat 
die Aufträge zur Umsetzung erteilt.

Das Klimapaket setzt den Fokus auf einzelne Mass-
nahmen der Initiative des Bundes «Vorbild Energie 
und Klima» (VBE), mit welcher der ETH-Bereich seit 
2014 als Akteur sein Engagement zur Umsetzung der 
Energiestrategie 2050 beweist. Der ETH-Bereich konnte 
gegenüber dem Basisjahr 2006 eine Effizienzsteige-
rung von 31,4 % ausweisen und hat damit das Ziel der 
Initiative von 25 % übertroffen. Der Anteil erneuer-
barer Energien am Endenergieverbrauch wurde im 
gleichen Zeitraum von 44 % auf 75 % gesteigert.

2020 stand auch bezüglich der Umweltthemen im 
Zeichen der Pandemie. Absehbar ist, dass alle Dimen-
sionen der Nachhaltigkeit betroffen sein werden. So- 
wohl der Energieverbrauch als auch die Umweltbe-
lastung des ETH-Bereiches zeigen im Berichtsjahr eine 
signifikante Abweichung. Pandemiebedingt waren 
eine starke Abnahme der Flugreisen, ein teilweiser 
Stillstand der Grossforschungsanlagen sowie eine zu- 
nehmende Virtualisierung der Arbeit zu verzeichnen. 
Die zahlreichen Erfahrungen mit Homeoffice und 
neuen Erkenntnissen zu mobil-flexiblen Arbeitsfor-
men prägten die Erarbeitung des Konzepts zur Ein-
führung kollektiver Arbeitsplätze sowie zur Förderung 
dieser Arbeitsformen. Aufgrund dessen hat der Bun-
desrat im Dezember die Bundesverwaltung und den 
ETH-Bereich beauftragt, Desksharing bei Büroarbeits-
plätzen einzuführen. Zusammen mit der zunehmen-
den Digitalisierung der Arbeit wird dies die effiziente 
Nutzung der zur Verfügung stehenden Büroflächen 
beschleunigen. Trotz erschwerten Bedingungen konn-
ten die Institutionen wichtige Projekte im Bereich des 
nachhaltigen Bauens weitertreiben: Seit dem Winter-



10

Strategische Ziele

80

Strategisches Ziel

ARBEITSBEDINGUNGEN, 
CHANCENGLEICHHEIT 
UND WISSENSCHAFT- 
LICHER NACHWUCHS

Führungskultur, Beratung und  
Diversität prägten 2020 die Perso-
nalpolitik. Alle Institutionen haben 
Massnahmen zur Förderung von 
Chancengleichheit und, insbeson-
dere während des Shutdowns, zur 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
ergriffen. Stärkung und Ausbau der 
Respektkultur blieben ebenfalls im 
Fokus. Mobbing, Belästigung, Diskri-
minierung, Drohung und Gewalt wer-
den im ETH-Bereich nicht toleriert.  

Schwerpunkte Personalpolitik 2020: 
Führungskultur, Beratung und Diversität  
Die über Jahre entwickelte nachhaltige Personalpolitik 
wird in allen Institutionen gelebt und kontinuierlich 
ausgebaut. Mit der «Leadership-Reihe» unterstützt die 
ETH Zürich die Führungsentwicklung der Professoren-
schaft und den Ausbau der Coaching- und Beratungs-
angebote für alle Führungskräfte. Zum Umgang mit 
unangemessenem Verhalten wurde ein Reglement er- 
stellt und das Angebot an Beratungsstellen ausgebaut. 
Die EPFL behielt den Ausbau ihrer Personalpolitik und 
die Digitalisierung im Fokus. Weitere Hauptthemen 
waren an beiden ETH die Förderung, der Schutz und 
die Begleitung von Mitarbeitenden sowie die Entwick-
lung von Führungsfähigkeit. 

Das PSI etablierte den «People Performance & Develop-
ment Process» (PPDR). Mit dem PPDR werden die 
Schlüsselpersonen und ihre Nachfolgeplanung defi-
niert sowie ein einheitlicher Massstab im MbO-Prozess 
(Management by Objectives) und die Basis für eine ge- 
zielte Personalentwicklung geschaffen. Die WSL führte 

für alle Führungskräfte Workshops zu Unconscious Bia-
ses durch und führte als Pilotprojekt den «Job Applica-
tion Workshop» für Doktorierende und Postdoktorie-
rende ein. Die Virtualisierung der Zusammenarbeit 
fördert vermehrt Selbstständigkeit, unternehmerisches 
Denken und Handeln auf allen Stufen und stärkt das 
gegenseitige Vertrauen. Die Empa bezeichnete dies als 
eine nie dagewesene Herausforderung, die sie und 
alle anderen Institutionen mit Erfolg meisterten. Die 
Eawag baute ihr Weiterbildungsangebot aus und 
führte vertiefe Schulungen für Führungskräfte durch. 
Zudem analysierte sie den Personalgesprächsprozess.

Teilrevision PVO und Lohngleichheitsanalyse 
Per 1. Oktober 2020 trat die vom Bundesrat verabschie-
dete Teilrevision der Personalverordnung ETH-Bereich 
(PVO-ETH) in Kraft. Die Umsetzung der darin enthalte-
nen Anpassungen findet in allen Institutionen statt. 
Der ETH-Bereich führte unter Einbezug eines externen 
Beratungsunternehmens eine Lohngleichheitsanalyse 
durch. Er erfüllte somit die Anforderungen aus dem 
Gleichstellungsgesetz sowie der Charta der Lohn- 
gleichheit im öffentlichen Sektor. Das Resultat der 
Analyse lag am 31. Dezember 2020 vor und wird intern 
im ETH-Bereich publiziert. 

Kaderförderung und Managemententwicklung
Professorinnen und Professoren sowie Führungskräfte 
im technisch-administrativen Bereich der ETH Zürich 
profitierten von weiter- oder neu entwickelten Ange-
boten zur Führungskompetenz. So entwickelte sie für 
technisch-administrative Mitarbeitende neu das Se- 
minar «Fit für die neue Führungsfunktion». Die EPFL 
setzte im Rahmen der Förderung ihrer Führungskultur 
ein spezifisches Management-Ausbildungsprogramm 
für Tenure-Track-Assistenzprofessorinnen und -pro-
fessoren auf. Es deckt die grundlegenden Fähigkeiten 
ab, die für die tägliche Leitung eines Labors erforder-
lich sind. 

Ziel 10 Arbeitsbedingungen, Chancengleichheit und wissenschaftlicher Nachwuchs
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derung der Vernetzung und Zusammenarbeit des wis-
senschaftlichen Nachwuchses. Die Empa führte auch 
im Berichtsjahr wieder Seminare für Doktorierende 
durch, um ihnen eine Laufbahn in der Industrie zu er- 
leichtern. 

Karrieremöglichkeiten für alle Funktionsgruppen
Die Stärkung des Mentorings, die Erweiterung der 
Kompetenzentwicklung sowie die Klärung gegenseiti-
ger Erwartungen spielen für die weiterführende Karri-
ere innerhalb und ausserhalb des ETH-Bereichs eine 
zentrale Rolle. An der ETH Zürich und an der EPFL wer-
den die Perspektiven einer Karriere innerhalb und 
ausserhalb der Wissenschaft aufgezeigt. Am PSI wur-
den die beiden Programme «Expert Development Pro-
gramme» sowie das «Professional Development Sup-
port Programme» evaluiert. Die WSL führte eine 
Weisung zur Aus- und Weiterbildung ein. Die Resultate 
der diesjährigen Personalbefragung der Empa bestä-
tigten die hohe Zufriedenheit gegenüber dem beste-
henden Angebot an Entwicklungsmöglichkeiten. Die 
Eawag wertete den Bedarf der Weiterbildungswünsche 
aufgrund von Personalgesprächen systematisch aus 
und passte das bestehende Angebot zur Sicherstellung 
der Arbeitsmarktfähigkeit an. 

Betreuung von Doktorierenden 
und Postdoktorierenden
In mehreren Departementen der ETH Zürich erhalten 
Postdoktorierende und Oberassistierende neben der 
vorgesetzten Person eine Mentorin oder einen Mentor 
zur Seite. Sehr begrüsst wurden die Plattformen: Post-
docs welcome-event, Intra- and interpersonal com-
petencies, Design your (academic) Career, Essential 
Skills for a Successful Industry Career und Lateral Lea-
dership. Auch die EPFL unterscheidet zwischen der 
akademischen Laufbahn mit dem Ziel einer Professur 
und der wissenschaftlichen Projektlaufbahn, die für 
viele Fachbereiche von hoher Bedeutung ist. 

Das PSI führt für Doktorierende und Postdoktorierende 
das «Transferable Skills Programme» durch. Der Kurs 
«Research Integrity Information for PhD students and 
postdocs» ist für alle Doktorierenden und Postdokto-
rierenden obligatorisch. Die WSL setzte einen Leitfaden 
für Doktorierende und deren betreuende Personen um 
und spricht sich damit klar für Qualitätsaspekte allge-
meiner Gültigkeit für ein erfolgreiches Doktorat aus. 
Zudem führte sie den «Job Application Workshop» für 
Doktorierende und Postdoktorierende ein. Die Empa 
überarbeitete die Rahmenbedingungen zur Betreuung 
und Förderung von Doktorierenden und Postdoktorie-
renden. Die Eawag bot Kurse zur mentalen Gesund-
heit, Präsentationsworkshops, «Fellowships» und Pro-
gramme im Rahmen der Karriereplanung an. 

Inländisches Arbeitskräftepotenzial
Im ETH-Bereich werden geeignete Massnahmen wie 
das Ausschreiben offener Stellen auf Schweizer Stellen-
plattformen zur Ausschöpfung des Inländervorrangs 

Für die Kader- und Strategieentwicklung führte das PSI 
im Sommer ein zweitägiges Seminar für die oberen 
Managementstufen durch. Die daraus resultierenden 
strategischen Initiativen tragen zur Etablierung des PSI 
als bevorzugter Arbeitgeber und Forschungsort bei. 
Die Weiterentwicklung der Ausbildung aller Führungs-
kräfte und Fachleute wird als Joint Venture mit der 
FHNW (Fachhochschule Nordwestschweiz) und den For-
schungsanstalten Empa, Eawag und WSL durchge-
führt. Empa und Eawag bieten ihren Führungskräften 
zusätzlich Seminare für Führungsgrundsätze, Kommu-
nikation und HR-Prozesse an. Allen Mitarbeitenden 
der vier Forschungsanstalten stehen zudem zahlreiche 
interne und externe Möglichkeiten zur Weiterentwick-
lung ihrer Fähigkeiten offen. Neben dem FHNW-CAS 
«Leadership in Science» bot die Eawag Refresher-Kurse 
zur Führung von Personalgesprächen sowie Trainings 
zu Unconscious Biases an. 

Wissenschaftliche Laufbahn und Elternschaft 
An der ETH Zürich sind die Förderung und Entwicklung 
der Laufbahn von Postdoktorierenden und Oberassis-
tierenden Schwerpunkte einer breiten Diskussion mit 
Vernehmlassung. Teil dieser Diskussion sind auch die 
Rahmenbedingungen, die jungen Forschenden, Müt-
tern und Vätern, eine Weiterbeschäftigung und wis-
senschaftliche Laufbahn nach dem Elternurlaub im 
ETH-Bereich ermöglichen. Konkret werden die Verlän-
gerung bestehender Arbeitsverhältnisse (bei Assistenz- 
professorinnen- und professoren) sowie Flexibilität im 
Arbeitspensum geprüft. Die EPFL und die Eawag (Tail-
wind-Programm) bieten bereits heute fortschrittliche 
Lösungen für Eltern an. Auch die Empa fördert mit 
dem Restart-Support den Wiedereinstieg in die 
Arbeitswelt nach dem Elternurlaub. Das Career Return 
Programm am PSI ist bereits seit über zehn Jahren 
etabliert und wird durch Teilzeitangebote für Mütter 
und Väter ergänzt. 

Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses
Doktorierende an der ETH Zürich können sich während 
der «Career Weeks» über Laufbahnoptionen informie-
ren und ein Netzwerk aufbauen. Die ETH Zürich und 
die EPFL ermöglichten die Verlängerung von Verträgen 
mit Doktorierenden und Postdoktorierenden, wenn 
die nachfolgende Stelle aufgrund der Pandemie nicht 
angetreten werden konnte. Auch die Eawag prüfte 
Anstellungsverlängerungen für Mitarbeitende, die auf- 
grund der Pandemie ihre Anschlusslösung nicht an- 
fangen konnten.

Das PSI beteiligte sich zum Thema Fachkräftemangel 
an der Initiative «Work Life Aargau» und in Zusam-
menarbeit mit der FHNW und CH Media an der Einfüh-
rung einer interaktiven Web-Plattform. Diese präsen-
tiert Jobsuchenden umfassende Informationen über 
die Partnerfirmen und darüber, was den Kanton Aargau 
als Standort auszeichnet. Die WSL organisierte mit vier 
Partnerorganisationen einen dreitägigen Workshop für 
Doktorierende aus elf Schweizer Institutionen zur För-

Ziel 10 Arbeitsbedingungen, Chancengleichheit und wissenschaftlicher Nachwuchs
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getroffen. Die entsprechenden gesetzlichen Vorgaben 
und Empfehlungen werden bei der Rekrutierung neuer 
Mitarbeitenden berücksichtigt. 

Berufliche Integration
Bereits seit vielen Jahren stellt der ETH-Bereich Men-
schen mit Erwerbs- und Leistungseinschränkungen 
ein. Die ETH Zürich baute ihr Case Management aus. 
Dieses bietet eine aktive und systematische Prozessbe-
gleitung für Mitarbeitende und deren Vorgesetzte bei 
bestehender oder absehbarer gesundheitlich beding-
ter Arbeitsunfähigkeit. Das PSI wirkte aktiv am Projekt 
«Leitfaden Entwicklung und Anpassung von Diversity & 
Inclusion Richtlinien mit Fokus Hörbehinderung» des 
Schweizerischen Gehörlosenverbands mit. Die WSL 
hiess diverse Anfragen für Arbeitsversuche im Rahmen 
von IV-Wiedereingliederungsmassnahmen gut und 
überprüft ihre Infrastruktur auf Barrierefreiheit. Die 
Empa und die Eawag arbeiteten ebenfalls mit exter-
nen öffentlichen und privaten Stellen zusammen und 
schufen durch individuelle Massnahmen weitere Be- 
schäftigungsmöglichkeiten und Arbeitsplätze. 

Umsetzung der Chancengleichheit
Am 1. März 2020 wurde im ETH-Bereich die Schlich-
tungskommission gemäss Gleichstellungsgesetz einge-
führt. Auch Themen wie ethnische Herkunft, Religion, 
soziale Mobilität oder sexuelle Orientierung und Ge- 
schlechtsidentität gewinnen weiter an Bedeutung. 
2020 erweiterte die ETH Zürich ihre Schulleitung um 
zwei zusätzliche Vizepräsidentinnen, mit den Ressorts 
«Personalentwicklung und Leadership» sowie «Wis-
senstransfer und Wirtschaftsbeziehungen». Die EPFL 
verfasste einen Bericht zur Förderung der Erhöhung 
des Frauenanteils in Führungspositionen und Ent-

scheidungsgremien, der für die Zusammensetzung der 
künftigen Leitung wegweisend ist. In einer Plakatkam-
pagne zum Internationalen Frauentag am 8. März  2020 
stellte das PSI Frauen vor, die in traditionellen Männer-
berufen arbeiten. Die WSL setzte gemäss ihrer Gender- 
Strategie paritätisch besetzte Rekrutierungsgremien 
ein. Auch die Empa und die Eawag konnten weitere 
Führungspositionen mit Frauen besetzen. Per 1. Januar 
2020 war der Frauenanteil an der Eawag erstmals 
höher als jener der Männer. Dies ist ein Novum im 
ETH-Bereich. 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
Neben den generell familienfreundlichen Arbeitsbe-
dingungen des ETH-Bereichs sind Departemente und 
Professuren der ETH Zürich und der EPFL verpflichtet, 
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie für Mütter 
und Väter zu fördern. Mit der jährlichen Verleihung 
des ALEA Award an der ETH Zürich wird dieser Thema-
tik Visibilität verliehen.

Um Eltern zu entlasten, erhöhte die EPFL die Zahl der 
während der Ferien verfügbaren Plätze und führte ein 
spezielles Angebot für die Betreuung der Kinder wäh-
rend der Schulferien ein. Das PSI erstellte eine Web-
seite mit hilfreichen Tools für Familien, die Betreu-
ungsarbeit und Homeoffice verbinden möchten. Die 
WSL führte eine «120 %-Regel» für Postdoktorierende 
ein, wonach Mütter und Väter die sich vermehrt der 
Kinderbetreuung widmen, ihr Pensum reduzieren und 
eine Ersatzperson benennen können. Eine Vollzeit-
stelle kann so auf Interimsbasis bis zu 120% aufge-
stockt werden. Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
ist an der Empa kulturell solide verankert. Sie wurde 
mehrfach dafür ausgezeichnet. Die Eawag führte die 

Das Interesse junger 
Frauen an MINT-Beru-
fen fördern: In einer 
Plakatkampagne zum 
Internationalen Frau-
entag am 8. März 2020 
stellte das PSI Frauen 
vor, die in traditionel-
len Männerberufen 
arbeiten. 
› PSI
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Die Eawag nutzte Arbeitsplatzüberprüfungen der Suva, 
erarbeitete Unterlagen zum Erwerb des BGM-Labels 
«Friendly Workplace» und führte Veranstaltungen und 
Schulungen durch.

Ausbildung von Lernenden
Durch individuelle Betreuungsangebote wird in allen 
Institutionen auch Jugendlichen mit besonderen Be- 
dürfnissen der erfolgreiche Abschluss der Berufslehre 
ermöglicht und ein entscheidender Mehrwert im 
Bereich Diversität erbracht. Die ETH Zürich stellt 170 
Lehrstellen in 15 Berufsfeldern zur Verfügung, überar-
beitete ihren Auftritt an der Berufsmesse und ermög-
lichte 180 jungen Menschen das Berufswahlschnup-
pern in den verschiedensten Berufsfeldern. Lernende 
und Berufsbildner boten auf der neu geschaffenen 
Ausbildungsplattform «Lern mit mir» Online-Infor-
mationsveranstaltungen an. 

Die EPFL führte mit der Task Force «Perspektive Lehre 
2020» im Frühling eine Kampagne zur Schaffung von 
zusätzlichen Lehrstellen durch. Die Kampagne richtete 
sich an Lernende, die ihre Lehrstelle pandemiebedingt 
verloren oder noch keine neue gefunden hatten. Die 
EPFL konnte dadurch zusätzliche Lehrstellen anbieten 
(+ 5 %). Das PSI bildet aktuell in 15 Berufen über 100 
Lernende aus, die regelmässig mit regionalen und 
nationalen Preisen ausgezeichnet werden. Im Oktober 
konnte sich ein Mitarbeiter des PSI bei den SwissSkills 
Championships mit dem Gewinn der Goldmedaille als 
bester Elekroniker der Schweiz die Teilnahme an den 
nächsten WordSkills in Shanghai sichern. Der Gewinn 
der Bronzemedaille in der gleichen Berufsgruppe durch 
einen zweiten Lernenden des PSI rundete diesen Erfolg 
ab. Die WSL bildet 14 Lernende in acht Berufen in Bir-
mensdorf und Davos aus. Die Empa wurde erneut als 
einer der besten Lehrbetriebe der Schweiz ausgezeich-
net. Sie bietet über 40 Lernenden in zehn verschie-
denen Berufen eine fundierte Berufsausbildung. Die 
Eawag schuf eine zweite IT-Lehrstelle und bildet 27 
Lernende in vier Berufsfeldern aus. 

Fazit, Ausblick und Ziele 
Flächendeckende professionelle Betreuung und Perso-
nalführung, Stärkung der strategischen und operativen 
Führung auf allen Stufen sowie Pflege der Werte und 
Weiterentwicklung der Fähigkeiten aller Angehörigen 
sind zentrale Anliegen der Institutionen des ETH-Be-
reichs. Der hohe Wirkungsgrad der Personalabteilun-
gen generiert einen erheblichen Mehrwert im globa-
len Wettbewerb um die besten Talente. Der ETH-Bereich 
nimmt Themen wie Respekt, Geschlechtergleichheit, 
Diversität und Inklusion ernst. Zur weiteren Veranke-
rung der Respektkultur, die null Toleranz gegenüber 
Mobbing, Belästigung, Diskriminierung, Drohung und 
Gewalt kennt, wurden Abläufe, Rechte und Pflichten 
klar definiert. Die Institutionen folgen dabei dem 
Prinzip von Dialog, Transparenz sowie dem Schutz aller 
beteiligten Personen. 

Weisung «Mobiles Arbeiten» ein, die den Umgang im 
Homeoffice regelt. Die WSL hat eine neue Weisung zu 
Homeoffice implementiert, wonach regelmässiges 
Homeoffice von bis zu zwei Tagen pro Woche nach ge- 
meinsamer Absprache zwischen Vorgesetzten und 
Mitarbeitenden möglich ist.

Förderung von Diversität
Im ETH-Bereich finden regelmässig Gespräche mit 
LGBTQIA+-Gruppen sowie mit der Stelle für Chancen-
gleichheit und Vielfalt (EQUAL) statt. Erste konkrete 
Massnahmen, wie genderneutrale Toiletten konnten 
an der ETH Zürich bereits umgesetzt werden. In ver-
schiedenen Veranstaltungen griff die Hochschule 2020 
die Black-Lives-Matter-Bewegung auf. Seit Anfang 
2019 gibt es die Beratungs- und Schlichtungsstelle  
«Respekt», die für die Themen Mobbing, (sexuelle)Be- 
lästigung und Diskriminierung zuständig ist. Eine neu 
geschaffene unabhängige externe Beratungsstelle 
unterstützt die konsequente Umsetzung des Verhal-
tenskodex «Respekt». 

Eine Kommission der EPFL bewertete den Status der 
Professorinnen und die fortlaufende Erhöhung des 
Frauenanteils in Führungspositionen. Führungskräfte 
der WSL sind zur Teilnahme an Workshops zu Uncons-
cious Biases verpflichtet. Forscherinnen aller Institu-
tionen nehmen an den Programmen «Fix the leaky 
pipeline!» und « CONNECT» (Connecting Women's Ca- 
reers in Academia and Industry) teil. Im gesamten 
ETH-Bereich werden Workshops zur Verbesserung 
interpersonaler Skills angeboten. Die Empa und die 
Eawag führten 2020 die gemeinsame Veranstaltungs- 
reihe «Women in Science» durch. 

Arbeitssicherheit, Schutz der Persönlichkeit 
und der Gesundheit
Im ETH-Bereich wurden während der Pandemie eine 
Vielzahl von Massnahmen zum Schutz aller Angehöri-
gen getroffen. Die ETH Zürich fördert die Etablierung 
einer respektvollen Kultur, die Mobbing, Diskriminie-
rung, Belästigung, Bedrohung und Gewalt keine Chance 
gibt. In diesem Zusammenhang verabschiedete sie das 
Reglement betreffend Meldungen über unangemesse-
nes Verhalten und die Erweiterung des Angebots an 
Ombudspersonen und Beratungsstellen. EPFL, PSI, WSL,  
Empa und Eawag bieten ebenfalls ein umfassendes 
Beratungsnetzwerk von Ansprechpersonen auf ver-
schiedenen Ebenen an. Das PSI führte die durch das 
Projekt Safe@Work initiierten Massnahmen und die 
periodische Durchführung von Sensibilisierungskam-
pagnen weiter und dehnte sie aus. 

Während der Pandemie profitierten sämtliche Mitar-
beitenden des ETH-Bereichs von Online-Foren, Infor-
mationskampagnen und Beratungsangeboten wie dem 
Online-Austausch-Forum für Führungskräfte oder den 
Online-Kursen zur Emotions- und Stressregulation 
der WSL.
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Ziel 10 Arbeitsbedingungen, Chancengleichheit und wissenschaftlicher Nachwuchs

1,4 Stellen (0,4 %) aus Ressortforschung und EU-For-
schungsprogrammen und 10,0 FTE (3,1 %) aus wirt-
schaftsorientierter Forschung Dritter sowie aus Schen-
kungen und Legaten.

Frauenanteil
Der Anteil der Frauen im ETH-Bereich steigt permanent 
an. In der BFI-Periode 2017-2020 nahm er um 1,4% 
zu und lag Ende 2020 bei 35,4%. Angestiegen ist ins-
besondere der Anteil der Frauen in Kaderpositionen  
(ab Funktionsstufe FS 10). Dieser nahm im gleichen 
Zeitraum um 1,9% zu und stieg auf 21,6%. Insbe-
sondere an den beiden Hochschulen und an der WSL 
konnte der Frauenanteil weiter gesteigert werden. Der 
Anteil variiert je nach Funktionsgruppe, Fachrichtung 
und Institution. Am tiefsten ist die Frauenanteil am 
PSI und an der Empa, am höchsten an der Eawag (s. 
Abb. 21, S. 98). 

Lernende
Der ETH-Bereich bot im Berichtsjahr 473 Lernenden 
eine Lehrstelle in über 20 verschiedenen Berufen an. 
Der Anteil der Frauen bei den Lernenden lag 2020 bei 
32,3 %.

Kennzahlen Personal 2020

Am 31. Dezember 2020 belief sich der Personalbestand 
im ETH-Bereich auf 23 472 Arbeitsverhältnisse (AV) bzw. 
auf 20 117,0 Vollzeitstellen (FTE) (s. Abb. 16, S. 96). Mit 
einer Zunahme von 873 AV (+ 3,9 %) oder 676,8 FTE fiel 
das Personalwachstum höher aus als im letzten Jahr. 
Es lag auch über den üblichen Werten von zwischen 
2 % und 3 %. Den grössten Anteil am Personalwachs-
tum hatten die beiden Hochschulen ETH Zürich und 
EPFL, bei denen die Erhöhung des wissenschaftlichen 
Personals zu Veränderungen in allen Personalkatego-
rien führte. 

Das wissenschaftliche Personal inklusive Doktorierende 
bleibt mit 14 177 AV (11 994,6  FTE) unverändert die deut-
lich grösste Funktionsgruppe im ETH-Bereich (60,4 % 
des Gesamtpersonalbestands, s. Abb. 16, S. 96), gefolgt 
von den technischen Mitarbeitenden, die mit 4045 AV 
(3676,3 FTE) 17,2 % des Personalbestands ausmachen. 
16,4 % aller Mitarbeitenden bzw. 3890 AV (3118,9 FTE) 
sind administrative Mitarbeitende und 2,0 % sind Ler-
nende. Der Anteil der Professorenschaft beläuft sich 
mit 887 AV (854,6 FTE) auf 3,8 % des Gesamtperso-
nalbestands.

Professorinnen und Professoren
2020 waren an der ETH Zürich und der EPFL insgesamt 
701 ordentliche (o.) und ausserordentliche (a. o.) Pro-
fessorinnen und Professoren tätig sowie 134 Assis-
tenzprofessorinnen und -professoren mit Tenure Track 
(TT) und 52 Assistenzprofessorinnen und -professoren 
ohne TT (s. Abb. 17, S. 96). 

Der Frauenanteil in den drei Kategorien konnte 2020 
von 17,2 % auf 18,5% gesteigert werden. Bei den o. 
und a. o. Professorinnen lag er bei 15,3 %, bei den 
Assistenzprofessorinnen mit TT bei 30,6 % und 30,8 % 
bei den Assistenzprofessorinnen ohne TT. 

2020 stammten 66,9 % der insgesamt 887 Professorin-
nen und Professoren aus dem Ausland (2019: 66,6%). 
Dabei kamen 48,0 % (2019: 52,4 %) aus dem EU-Raum 
und 18,9 % aus übrigen Ländern (2019: 14,2%) (s. Abb. 
18, S. 97). 

Finanzierung der Professuren
Von den 545 Professorinnen und Professoren (524,7  FTE), 
die per 31. Dezember 2020 an der ETH Zürich angestellt 
waren, wurden 469,2 FTE (89,4 %) aus der Trägerfinan-
zierung finanziert, 21,4 FTE (4,1 %) vom SNF, 9,2 FTE 
(1,8 %) aus EU-Forschungsprogrammen, 24,4  FTE (4,7 %) 
aus wirtschaftsorientierter Forschung Dritter sowie 
aus Schenkungen und Legaten.

An der EPFL wurden 315,4 FTE (95,6 %) von den 342 
Professuren (329,9 FTE), die per 31. Dezember 2020 an 
der EPFL angestellt waren, aus der Trägerfinanzierung 
finanziert, 3,1 FTE vom SNF und von Innosuisse (0,9 %), 
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Monitoringtabelle  
zu den Strategischen Zielen  
des Bundesrats

Referenzwerte Monitoring

Indikatoren 2008 2013 2016 2017 2018 2019 2020

LEHRE
Studierende und Doktorierende ETH Zürich und EPFL (Headcount)

Neueintritte

ins Bachelorstudium 4 052 5 255 5 531 4 756 4 827 4 966 5 245

Studierende 16 233 22 099 24 217 25 059 26 140 27 275 28 637

%-Anteil Frauen 29,3 29,1 29,7 30,6 31,2 31,5 31,7

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 27,3 35,5 37,4 38,4 39,3 40,7 40,7

im Bachelorstudium 10 138 13 995 14 727 14 385 14 792 15 243 15 983

%-Anteil Frauen 28,8 28,6 30,0 30,6 31,6 31,9 32,0

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 23,8 30,9 31,6 29,4 30,4 31,9 32,6

im Masterstudium 4 649 7 241 8 662 8 895 9 517 10 163 11 143

%-Anteil Frauen 28,0 29,4 28,5 29,4 29,6 29,8 30,3

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 34,4 43,1 46,1 45,4 46,3 47,6 48,4

im Diplomstudium 751 0 0 0 0 0 0

im MAS- / MBA-Studium 695 863 828 840 827 809 816

%-Anteil Frauen 34,2 34,6 37,9 38,8 40,6 40,3 42,6

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 48,1 45,7 50,2 51,5 50,1 46,7 47,7

im Mobilitätsstudium 1 – – – 939 1 004 1 060 695

%-Anteil Frauen – – – 35,5 32,9 34,9 33,7

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer – – – 96,5 96,6 96,0 95,0

Betreuungsverhältnis

Bachelor- / Masterstudierende pro Professorin bzw. Professor 25,1 27,7 29,2 28,3 29,7 30,6 31,7

Doktorierende 4 823 5 947 6 134 6 234 6 391 6 367 6 598

%-Anteil Frauen 28,6 30,4 31,0 30,8 31,4 32,8 33,6

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 62,7 72,6 74,3 75,0 76,3 76,9 78,1

Betreuungsverhältnis

Doktorierende pro Professorin bzw. Professor 7,8 7,7 7,7 7,6 7,8 7,7 7,7

Studierende und Doktorierende 21 056 28 046 30 351 31 293 32 531 33 642 35 235

%-Anteil Frauen 29,1 29,4 30,0 30,6 31,3 31,7 32,0

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 35,4 43,3 44,9 45,7 46,6 47,5 47,7

Betreuungsverhältnis

Studierende und Doktorierende pro Professorin bzw. Professor 34,0 36,5 37,9 38,0 39,8 40,5 41,2

Abschlüsse

Bachelor 1 656 2 249 2 500 2 602 2 686 2 876 3 007

Diplom, Master 1 978 2 663 2 989 3 065 3 240 3 368 3 344

MAS / MBA 336 346 303 394 343 324 249

Doktorat 832 993 1 256 1 258 1 209 1 290 1 171

Lehre und Betreuung durch die Forschungsanstalten

Unterrichtsstunden 15 569 15 670 18 023 17 992 18 659 18 717 18 553

Bachelor-, Master- und Diplomarbeiten 391 532 575 602 623 639 608

Doktorierende 700 797 783 807 854 837 842

%-Anteil Frauen 36,1 36,3 39,8 39,0 38,4 38,2 39,9

%-Anteil immatrikuliert im ETH-Bereich 66,1 67,9 67,4 67,7 68,6 67,9 70,3

%-Anteil immatrikuliert an ausländischer Universität 17,3 13,4 11,7 10,3 8,8 9,8 9,1

Monitoringtabelle

Abb. 3: Monitoringtabelle zu den Strategischen Zielen des Bundesrats für den ETH-Bereich für die Jahre 2017–2020



87ETH-RAT Geschäftsbericht 2020

Kennzahlen

Indikatoren und Zählweise für die Monitoringtabelle und das akademische Leistungsreporting

Unter dem Begriff «Studierende» sind, falls nicht näher bezeichnet, 
stets Bachelor- und Masterstudierende, Studierende in den Weiter-
bildungsprogrammen Master of Advanced Studies und Master of 
Business Administration (MAS / MBA) sowie Mobilitätsstudierende 
(Studierende, die ein oder zwei Semester an einer der beiden ETH 
studieren, jedoch an einer anderen Hochschule eingeschrieben  
sind) zu verstehen. Die Doktorierenden bilden eine separate Kategorie. 
Bei gleichzeitiger Einschreibung in mehrere Studiengänge oder 
-stufen wird der/die prioritäre Studiengang oder -stufe gezählt. 

Gezählt werden Studierende und Doktorierende in «Headcount». 
Ausländische Studierende und Doktorierende bilden zwei Unter- 
kategorien: Bildungsausländerinnen und -ausländer mit ausländi-
scher Staatsangehörigkeit, deren Wohnsitz bei Erlangung des rele- 
vanten Vorbildungsausweises im Ausland war, sowie Bildungs- 
inländerinnen und -inländer mit ausländischer Staatsangehörigkeit, 
 

deren Wohnsitz bei Erlangung des relevanten Vorbildungsausweises  
in der Schweiz war. Alle Personalkategorien werden gemäss ihrem 
Beschäftigungsgrad als Vollzeitäquivalente (FTE) gezählt. Professorin-
nen und Professoren – ordentliche, ausserordentliche sowie Assis-
tenzprofessorinnen und -professoren inklusive Stipendiaten des 
Eccellenza Professorial Fellowship des SNF –, die an einer der beiden 
ETH angestellt sind, werden zur Berechnung des Betreuungsverhält-
nisses berücksichtigt. Die Senior Scientists und Maîtres d’enseigne-
ment et de recherche (MER) entsprechen den wissenschaftlichen 
Mitarbeitenden in leitender Funktion oder im oberen Kader. Einige 
von ihnen sind Titularprofessorinnen und -professoren. Zur Ermitt-
lung des «erweiterten» Betreuungsverhältnisses werden die Senior 
Scientists und MER der beiden ETH zu den Professoren gezählt. In 
den durch die Forschungsanstalten erteilten Unterrichtsstunden 
ist die Vorbereitungszeit nicht inbegriffen, sondern nur die Zeit in 
Anwesenheit der Studierenden. 

Referenzwerte Monitoring

Indikatoren 2008 2013 2016 2017 2018 2019 2020

FORSCHUNG
Publikationen 2 – – – – – – –

Forschungsbeiträge, -aufträge und  
wissenschaftliche Dienstleistungen (in Mio. CHF)

– – 772,7 743,2 755,2 779,1 774,1

davon Schweizerischer Nationalfonds (SNF) 141,6 209,0 257,4 260,3 254,7 259,7 262,6

davon Innosuisse 26,1 36,8 50,6 62,6 55,5 49,3 50,6

davon Europäische Forschungsrahmenprogramme (EU-FRP) 97,7 135,2 142,1 139,2 141,8 151,6 146,4

WISSENS- UND TECHNOLOGIETRANSFER (WTT)
Erfindungsmeldungen 3 – – – 343 358 329 310

Softwaremeldungen 3 – – – 26 36 40 32

Patente 125 193 230 206 230 224 217

Lizenzen 178 223 353 377 341 324 338

Spin-offs 46 43 50 48 55 59 66

PERSONAL (FTE)
Professorinnen und Professoren 619,4 767,7 800,8 823,8 818,3 830,5 854,6

%-Anteil Frauen 10,7 12,4 13,9 14,8 15,4 17,2 18,6

%-Anteil Ausländerinnen und Ausländer 61,8 67,1 68,0 67,2 67,3 66,8 67,3

Wissenschaftliches Personal 7 956,5 9 927,3 11 053,9 11 204,4 11 542,3 11 608,0 11 994,6

Technische Mitarbeitende 2 957,6 3 157,3 3 355,1 3 439,8 3 494,0 3 591,8 3 676,3

Administrative Mitarbeitende 1 771,2 2 279,0 2 577,8 2 690,0 2 804,7 2 952,3 3 118,9

Lernende 386,0 435,0 463,7 473,6 461,1 457,6 472,6

FINANZEN / IMMOBILIEN 
Trägerfinanzierung Bund (Sichtweise Zahlungsrahmen)  
(in Mio. CHF)

1 949,4 2 271,4 2 453,8 2 530,8 2 530,9 2 581,2 2 596,1

davon Finanzierungsbeitrag des Bundes 1 778,4 2 073,9 2 288,7 2 377,9 2 356,7 2 372,6 2 355,1

davon Investitionskredit Bauten ETH-Bereich 4 170,9 197,5 165,1 152,9 174,2 208,6 241,0

1  Seit 2017 bilden die Mobilitätsstudierenden eine separate Studierendenkategorie.
2  Die Publikationstätigkeit wird alle vier Jahre im Rahmen der Zwischenevaluation bewertet.
3  Zusätzliche 2017 eingeführte WTT-Indikatoren
4  Für die Jahre 2018, 2019 und 2020 weichen die Werte von der Staatsrechnung ab (s. Randbemerkung S. 104).

Monitoringtabelle



Kennzahlen

88

Δ 2019 / 2020

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 in %

Architektur 3 098 3 177 3 097 3 066 3 060 3 030 3 047 3 041 3 090 3 035 – 55 – 1,8

ETH Zürich 1 900 1 950 1 852 1 783 1 805 1 771 1 823 1 855 1 904 1 923 19 1,0

EPFL 1 198 1 227 1 245 1 283 1 255 1 259 1 224 1 186 1 186 1 112 – 74 – 6,2

Bauwesen und Geomatik 2 727 2 900 3 074 2 946 2 882 2 860 2 791 2 777 2 716 2 700 – 16 – 0,6

ETH Zürich 1 576 1 629 1 740 1 731 1 716 1 701 1 688 1 667 1 614 1 646 32 2,0

EPFL 1 151 1 271 1 334 1 215 1 166 1 159 1 103 1 110 1 102 1 054 – 48 – 4,4

Ingenieurwissenschaften 6 391 6 816 7 245 7 502 7 903 8 069 8 398 8 699 9 081 9 577 496 5,5

ETH Zürich 4 167 4 341 4 549 4 729 4 930 4 993 5 135 5 224 5 467 5 851 384 7,0

EPFL 2 224 2 475 2 696 2 773 2 973 3 076 3 263 3 475 3 614 3 726 112 3,1

Informatik und Kommunikationstechnologie 2 253 2 367 2 536 2 665 2 809 3 033 3 261 3 648 4 031 4 529 498 12,4

ETH Zürich 1 082 1 083 1 158 1 247 1 405 1 536 1 753 1 991 2 246 2 560 314 14,0

EPFL 1 171 1 284 1 378 1 418 1 404 1 497 1 508 1 657 1 785 1 969 184 10,3

Exakte und Naturwissenschaften 4 476 4 780 4 883 4 944 5 145 5 442 5 595 5 810 5 940 6 290 350 5,9

ETH Zürich 2 790 2 903 2 972 3 024 3 157 3 352 3 505 3 691 3 794 4 039 245 6,5

EPFL 1 686 1 877 1 911 1 920 1 988 2 090 2 090 2 119 2 146 2 251 105 4,9

Humanmedizin 1 – – – – – – 99 192 286 296 10 3,5

ETH Zürich – – – – – – 99 192 286 296 10 3,5

Life Sciences 3 314 3 708 3 879 3 990 4 051 4 216 4 312 4 500 4 624 4 859 235 5,1

ETH Zürich 2 551 2 823 2 923 3 012 3 044 3 162 3 218 3 326 3 433 3 566 133 3,9

EPFL 763 885 956 978 1 007 1 054 1 094 1 174 1 191 1 293 102 8,6

Systemorientierte Naturwissenschaften 2 261 2 201 2 159 2 211 2 284 2 411 2 437 2 520 2 538 2 569 31 1,2

ETH Zürich 2 261 2 201 2 159 2 211 2 284 2 411 2 437 2 520 2 538 2 569 31 1,2

Management, Technologie, Ökonomie 833 870 897 913 913 972 973 966 954 937 – 17 – 1,8

ETH Zürich 584 583 549 579 582 571 583 573 560 566 6 1,1

EPFL 249 287 348 334 331 401 390 393 394 371 – 23 – 5,8

Geistes-, Sozial- und Staatswissenschaften 2 276 268 276 300 310 318 380 378 382 443 61 16,0

ETH Zürich 276 268 276 300 310 318 366 358 351 406 55 15,7

EPFL – – – – – – 14 20 31 37 6 19,4

Total Studierende und Doktorierende 25 629 27 087 28 046 28 537 29 357 30 351 31 293 32 531 33 642 35 235 1 593 4,7

ETH Zürich 17 187 17 781 18 178 18 616 19 233 19 815 20 607 21 397 22 193 23 422 1 229 5,5

EPFL 8 442 9 306 9 868 9 921 10 124 10 536 10 686 11 134 11 449 11 813 364 3,2

Frauen 7 585 7 973 8 238 8 414 8 677 9 091 9 587 10 167 10 675 11 280 605 5,7

ETH Zürich 5 292 5 445 5 560 5 701 5 873 6 164 6 563 6 917 7 304 7 768 464 6,4

EPFL 2 293 2 528 2 678 2 713 2 804 2 927 3 024 3 250 3 371 3 512 141 4,2

Ausländerinnen und Ausländer 10 456 11 437 12 152 12 354 12 804 13 615 14 290 15 160 15 993 16 799 806 5,0

ETH Zürich 6 205 6 559 6 751 6 949 7 226 7 563 7 972 8 433 8 876 9 438 562 6,3

EPFL 4 251 4 878 5 401 5 405 5 578 6 052 6 318 6 727 7 117 7 361 244 3,4

1  Die ETH Zürich hat 2017 einen Bachelorstudiengang in Humanmedizin eingeführt.
2  Die EPFL hat 2017 einen Masterstudiengang in Digital Humanities eingeführt.

Akademisches  
Leistungsreporting

Akademisches Leistungsreporting

Abb. 4: Studierende und Doktorierende nach Fachgebieten
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Δ 2019 / 2020

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 in %

Bachelorstudium 12 600 13 359 13 995 13 944 14 292 14 727 14 385 14 792 15 243 15 983 740 4,9

ETH Zürich 8 236 8 468 8 817 8 820 9 087 9 309 9 262 9 517 9 895 10 355 460 4,6

EPFL 4 364 4 891 5 178 5 124 5 205 5 418 5 123 5 275 5 348 5 628 280 5,2

Masterstudium 6 568 6 981 7 241 7 781 8 126 8 662 8 895 9 517 10 163 11 143 980 9,6

ETH Zürich 4 607 4 755 4 811 5 187 5 480 5 861 6 158 6 590 7 037 7 790 753 10,7

EPFL 1 961 2 226 2 430 2 594 2 646 2 801 2 737 2 927 3 126 3 353 227 7,3

MAS / MBA 801 911 863 805 836 828 840 827 809 816 7 0,9

ETH Zürich 659 763 661 634 640 635 646 635 626 644 18 2,9

EPFL 142 148 202 171 196 193 194 192 183 172 – 11 – 6,0

Mobilitätsstudium 1 – – – – – – 939 1 004 1 060 695 – 365 – 34,4

ETH Zürich – – – – – – 449 480 467 317 – 150 – 32,1

EPFL – – – – – – 490 524 593 378 – 215 – 36,3

Total Studierende 19 969 21 251 22 099 22 530 23 254 24 217 25 059 26 140 27 275 28 637 1 362 5,0

ETH Zürich 13 502 13 986 14 289 14 641 15 207 15 805 16 515 17 222 18 025 19 106 1 081 6,0

EPFL 6 467 7 265 7 810 7 889 8 047 8 412 8 544 8 918 9 250 9 531 281 3,0

Doktoratsstudium 5 660 5 836 5 947 6 007 6 103 6 134 6 234 6 391 6 367 6 598 231 3,6

ETH Zürich 3 685 3 795 3 889 3 975 4 026 4 010 4 092 4 175 4 168 4 316 148 3,6

EPFL 1 975 2 041 2 058 2 032 2 077 2 124 2 142 2 216 2 199 2 282 83 3,8

Total Studierende und Doktorierende 25 629 27 087 28 046 28 537 29 357 30 351 31 293 32 531 33 642 35 235 1 593 4,7

ETH Zürich 17 187 17 781 18 178 18 616 19 233 19 815 20 607 21 397 22 193 23 422 1 229 5,5

EPFL 8 442 9 306 9 868 9 921 10 124 10 536 10 686 11 134 11 449 11 813 364 3,2

1  Seit 2017 bilden die Mobilitätsstudierenden eine separate Studierendenkategorie.

Akademisches Leistungsreporting

Abb. 5: Studierende und Doktorierende nach Studienstufen

Unterschiedliche Zählweisen des ETH-Rats und des BFS

Die vom ETH-Rat verwendete Zählweise von Studierenden und  
Doktorierenden unterscheidet sich von derjenigen des Bundesamts  
für Statistik (BFS). Dies ist hauptsächlich auf die verschiedenen Be- 
trachtungsweisen und Aufgaben der jeweiligen Akteure zurück- 
zuführen.Die Zählweise des BFS gemäss dem Schweizerischen Hoch-
schulinformationssystem hat die nationale Vergleichbarkeit zum 
Ziel, während es dem ETH-Rat um die bestmögliche Abbildung 
der Strategischen Ziele des Bundesrats, der Schwerpunkte und der 
Besonderheiten des ETH-Bereichs geht. Die Differenz zwischen 
den Zahlen ist grösstenteils dadurch begründet, dass der ETH-Rat 
die hereinkommenden («incoming») Mobilitätsstudierenden zur 
Gesamtzahl der Studierenden rechnet. 

Seit 2017 bilden die Mobilitätsstudierenden eine separate Studieren-
denkategorie. Davor waren die Mobilitätsstudierenden in den Zahlen 
der Studierenden auf Bachelor- und Masterstufe enthalten. Dies ist bei 
Vergleichen mit den Vorjahren zu berücksichtigen. Die Abbildung der 
Mobilitätsstudierenden ist für den ETH-Bereich wichtig für die Berichter-
stattung zu den Strategischen Zielen – insbesondere für das Unterziel 
«Förderung der nationalen und internationalen Mobilität».
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2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

%-Anteil im Bachelorstudium 29,4 29,2 28,6 28,7 29,2 30,0 30,6 31,6 31,9 32,0

%-Anteil im Masterstudium 29,2 28,7 29,4 29,5 28,6 28,5 29,4 29,6 29,8 30,3

%-Anteil im MAS- / MBA-Studium 37,1 36,7 34,6 35,0 38,6 37,9 38,8 40,6 40,3 42,6

%-Anteil im Mobilitätsstudium – – – – – – 35,5 32,9 34,9 33,7

%-Anteil im Doktoratsstudium 29,4 29,8 30,4 30,6 30,6 31,0 30,8 31,4 32,8 33,6

Akademisches Leistungsreporting

Abb. 6: Neueintritte ins Bachelorstudium an der ETH Zürich und der EPFL

Δ 2019 / 2020

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 in %

Architektur 646 599 604 564 573 569 437 450 468 498 30 6,4

Bauwesen und Geomatik 638 620 613 486 493 488 366 370 383 403 20 5,2

Ingenieurwissenschaften 1 240 1 354 1 429 1 393 1 550 1 518 1 350 1 303 1 353 1 327 – 26 – 1,9

Informatik und Kommunikationstechnologie 448 465 547 595 596 679 582 662 708 780 72 10,2

Exakte und Naturwissenschaften 954 986 969 952 1 001 1 108 985 928 952 1 074 122 12,8

Humanmedizin 1 – – – – – – 100 100 100 100 0 0,0

Life Sciences 578 700 744 721 695 778 635 696 725 719 – 6 – 0,8

Systemorientierte Naturwissenschaften 321 336 335 316 366 372 288 307 259 326 67 25,9

Management, Technologie, Ökonomie – – – – – – – – – – – –

Geistes-, Sozial- und Staatswissenschaften 13 12 14 14 16 19 13 11 18 18 0 0,0

Total 4 838 5 072 5 255 5 041 5 290 5 531 4 756 4 827 4 966 5 245 279 5,6

1  Die ETH Zürich hat 2017 einen Bachelorstudiengang in Humanmedizin eingeführt.  
Die Neueintritte in dieses Fachgebiet sind auf 100 begrenzt und bleiben daher über die Jahre hinweg stabil.

Abb. 7: Anteil Frauen unter den Studierenden und Doktorierenden der ETH Zürich und der EPFL
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Abb. 8: Anteil Ausländerinnen und Ausländer unter den Studierenden und Doktorierenden der ETH Zürich und der EPFL

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Betreuungsverhältnis 35,8 36,4 36,5 36,8 37,4 37,9 38,0 39,8 40,5 41,2

im Bachelor- / Masterstudium 26,8 27,3 27,7 28,0 28,6 29,2 28,3 29,7 30,6 31,7

im Doktoratsstudium 7,9 7,8 7,7 7,8 7,8 7,7 7,6 7,8 7,7 7,7

Betreuungsverhältnis, erweitert 23,7 24,5 24,7 24,7 25,3 25,7 25,8 26,8 27,4 27,9

im Bachelor- / Masterstudium 17,8 18,4 18,7 18,8 19,3 19,8 19,2 20,0 20,7 21,5

im Doktoratsstudium 5,2 5,3 5,2 5,2 5,3 5,2 5,1 5,3 5,2 5,2

Abb. 9: Betreuungsverhältnisse an der ETH Zürich und der EPFL

%-Anteil im Doktoratsstudium:
 Ausländerinnen und Ausländer total 
 Bildungsausländerinnen und -ausländer

%-Anteil im Masterstudium:
 Ausländerinnen und Ausländer total 
 Bildungsausländerinnen und -ausländer

%-Anteil im Bachelorstudium:
 Ausländerinnen und Ausländer total 
 Bildungsausländerinnen und -ausländer
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2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

1000 20 000

900 18 000

800 16 000

700 14 000

600 12 000

500 10 000

400 8 000

300 6 000

200 4 000

100 2 000

0 0

Linke Ordinate: Anzahl betreuter Bachelor-, Master-, Diplom- und Doktorarbeiten
Rechte Ordinate: Anzahl erteilter Unterrichtsstunden pro Jahr

Δ 2019 / 2020

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 in %

Bachelor 1 988 2 216 2 249 2 538 2 528 2 500 2 602 2 686 2 876 3 007 131 4,6

ETH Zürich 1 304 1 447 1 447 1 579 1 564 1 571 1 606 1 678 1 758 1 843 85 4,8

EPFL 684 769 802 959 964 929 996 1 008 1 118 1 164 46 4,1

Master 2 159 2 320 2 663 2 711 2 821 2 989 3 065 3 240 3 368 3 344 – 24 – 0,7

ETH Zürich 1 506 1 650 1 847 1 839 1 879 2 015 2 072 2 196 2 335 2 260 – 75 – 3,2

EPFL 653 670 816 872 942 974 993 1 044 1 033 1 084 51 4,9

MAS / MBA 301 256 346 260 254 303 394 343 324 249 – 75 – 23,1

ETH Zürich 203 184 228 205 175 203 272 232 245 160 – 85 – 34,7

EPFL 98 72 118 55 79 100 122 111 79 89 10 12,7

Doktorat 1 027 1 095 993 1 197 1 109 1 256 1 258 1 209 1 290 1 171 – 119 – 9,2

ETH Zürich 696 747 579 769 718 851 827 802 866 781 – 85 – 9,8

EPFL 331 348 414 428 391 405 431 407 424 390 – 34 – 8,0

Abb. 10: Abschlüsse nach Studienstufen

Abb. 11: Lehre und Betreuung durch Forschungsanstalten

Akademisches Leistungsreporting

 Anzahl betreuter Doktorarbeiten
 Anzahl betreuter Bachelor-, Master- und Diplomarbeiten
 Anzahl Unterrichtsstunden pro Jahr
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Abb. 12: Wissens- und Technologietransfer im ETH-Bereich

Wissens- und 
Technologietransfer

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Erfindungsmeldungen 1 – – – – – – 343 358 329 310

ETH Zürich – – – – – – 171 205 159 165

EPFL – – – – – – 134 119 132 107

Forschungsanstalten – – – – – – 38 34 38 38

Softwaremeldungen 1,2 – – – – – – 26 36 40 32

ETH Zürich – – – – – – 20 19 26 18

EPFL – – – – – – 6 13 13 14

Forschungsanstalten – – – – – – 0 4 1 0

Patente 147 195 193 211 219 230 206 230 224 217

ETH Zürich 72 87 103 82 98 109 84 109 102 115

EPFL 52 75 66 99 88 100 95 95 98 75

Forschungsanstalten 23 33 24 30 33 21 27 26 24 27

Lizenzen 194 230 223 270 311 353 377 341 324 338

ETH Zürich 45 35 38 35 50 78 82 87 62 43

EPFL 50 31 41 46 48 58 50 39 50 53

Forschungsanstalten 99 164 144 189 213 217 245 215 212 242

Spin-offs 40 38 43 49 48 50 48 55 59 66

ETH Zürich 22 22 24 22 25 25 25 27 30 34

EPFL 15 12 12 24 18 20 15 25 23 25

Forschungsanstalten 3 4 7 3 5 5 8 3 6 7

1  Die Erfindungsmeldungen und Softwaremeldungen werden ab 2017 als zusätzliche WTT-Indikatoren ausgewiesen.
2  Exklusive Open-Source-Software

310
ErfindungsmeldungenLizenzen

 ETH Zürich 115

 EPFL 75

 Forschungsanstalten 27

 ETH Zürich 43

 EPFL 53

 Forschungsanstalten 242

217338
Patente

32
Softwaremeldungen

 66
Spin-offs

Wissens- und Technologietransfer
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2017 2018 2019 2020

Zusammenarbeitsverträge mit der Privatwirtschaft 507 594 570 610

davon Finanzierung durch Privatwirtschaft 316 415 404 388

ETH Zürich 122 149 163 143

EPFL 99 120 125 95

Forschungsanstalten 95 146 116 150

davon Finanzierung durch Innosuisse / EU-FRP* 191 179 166 222

ETH Zürich 57 74 55 72

EPFL 66 49 61 56

Forschungsanstalten 68 56 50 94

Zusammenarbeitsverträge mit der schweizerischen öffentlichen Hand 285 261 278 262

ETH Zürich 88 100 88 92

EPFL 54 43 51 47

Forschungsanstalten 143 118 139 123

Anzahl neuer Zusammenarbeitsverträge (Forschungsaufträge und wissenschaftliche Dienstleistungen) mit der Privatwirtschaft und 
der schweizerischen öffentlichen Hand mit einem Volumen von je mindestens 50 000 CHF. Diese Indikatoren werden ab 2017 ausgewiesen. 
* EU-FRP: Europäische Forschungsrahmenprogramme

Wissens- und Technologietransfer

Abb. 13: Zusammenarbeit mit der Privatwirtschaft und der schweizerischen öffentlichen Hand

WTT-Indikatoren und Zählweise

Während die Patente ausschliesslich den Erstanmeldungen (first filing) 
entsprechen, umfassen die Lizenzen auch die Technologietransfer-
verträge. Die Erfindungs- und Softwaremeldungen entsprechen den 
schriftlich an die Technologietransferstellen der Institutionen des 
ETH-Bereichs eingereichten Meldungen im Berichtsjahr. Sie bilden 
Aktivitäten in der frühen Phase des Innovationsprozesses ab und 
ergänzen damit die weiteren WTT-Indikatoren. Open-Source-Software 
wurde nicht berücksichtigt.

Um die Zusammenarbeit der Institutionen mit der Privatwirtschaft  
und dem öffentlichen Sektor abzubilden, werden nur die neu abge- 
 

schlossenen Zusammenarbeitsverträge erfasst. Es handelt sich 
dabei ausschliesslich um Forschungsaufträge und wissenschaftliche 
Dienstleistungen mit einem Volumen von mindestens 50 000 CHF 
pro Vertrag. Die Zusammenarbeit mit der Privatwirtschaft ist in 
zwei Kategorien unterteilt: jene, die von der Wirtschaft im In- 
oder Ausland direkt finanziert wird, und jene, die durch Innosuisse 
oder die Europäischen Forschungsrahmenprogramme (FRP) finanziert 
wird. Die Zusammenarbeit mit der öffentlichen Hand umfasst die  
Verträge mit Institutionen des öffentlichen Sektors der Schweiz, 
nicht aber diejenigen mit nationalen oder internationalen 
Forschungsförderungsorgani sationen und Stiftungen.

Weltweit beachtete Rankings (s. Abb. 14 und 15)

Universitäre Hochschulen werden mit unterschiedlichen Methoden 
durch Institutionen und Firmen bewertet und rangiert. THE (Times  
Higher Education World University Rankings) verwendet 13 Kennzahlen 
zu Lehre (30 % Gewichtung), Forschung (30 %), Zitationen (30 %),  
Internationalität (7,5 %) und Finanzierung durch die Industrie (2,5 %).  
QS (QS World University Rankings) legt die Hauptgewichtung auf die  
Reputation (akademische Reputation 40 %, Reputation der Absolventin-
nen und Absolventen bei Arbeitgebern 10 %), gefolgt von Betreuungs- 
verhältnis (20 %), Zitationen (20 %) und Internatio nalität (10 %). ARWU 
(Academic Ranking of World Universities of ShanghaiRanking Consultancy) 
verwendet Kennzahlen basierend auf renommierten Preisen (Nobel- 
preis, Fields-Medaille) von Absolventinnen und Absolventen, Mitarbei- 
tenden und viel zitierten Forschenden der untersuchten Institutionen. 

Die Publikations tätigkeit wird auf Basis der Anzahl Publikationen 
in einer Auswahl der renommiertesten Zeitschriften sowie der Anzahl 
Publikationen in Bezug auf die Anzahl Forschender der Institution 
beurteilt. CWTS Leiden (Centre for Science and Technology Studies 
Leiden Ranking) stützt sich ausschliesslich auf die Publikationstätigkeit 
der Universitäten und berechnet daraus Indikatoren zur Bewertung 
der Forschungsleistung. Ein häufig verwendeter Indikator für die 
Rangierung der Hochschulen im CWTS Leiden Ranking ist der Anteil 
der Publikationen, die zu den obersten 10 % der am häufigsten 
zitierten Publikationen (PP (top 10 %)) im entsprechenden Fach- 
bereich zählen. Die abgebildeten Rangierungen der beiden ETH in 
den CWTS Leiden World und Europe Rankings (s. Abb.  14) beruhen 
auf diesem Indikator.
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Abb. 14: Rangierungen der ETH Zürich (blau) und der EPFL (rot) gemäss THE, QS, ARWU und CWTS Leiden Rankings 2020 / 2021

Abb. 15: Rangierungen der ETH Zürich (blau) und der EPFL (rot) gemäss THE und QS World Rankings 2011–2020

Hochschulrankings

THE  Times Higher Education World University Rankings von TES Global Limited, London
QS  QS World University Rankings von Quacquarelli Symonds Limited, London 
ARWU  Academic Ranking of World Universities von ShanghaiRanking Consultancy
CWTS Leiden  CWTS Leiden Ranking des Centre for Science and Technology Studies (CWTS) der Universität Leiden,  

Niederlande; verwendeter Indikator PP (top 10 %) (s. nebenstehenden Kasten)

 THE World Ranking ETH Zürich
 THE World Ranking EPFL
 QS World Ranking ETH Zürich
 QS World Ranking EPFL
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Funktionsgruppen Professor:innen 
(total)

Wissenschaft- 
liches Personal

Technische 
Mitarbeitende

Administrative 
Mitarbeitende

Total FTE

Mittelherkunft

Trägerfinanzierung (Erstmittel) 
Finanzierungsbeitrag des Bundes

2019 767,8 5 859,0 2 951,4 2 660,2 12 238,4

2020 784,6 6 041,1 3 004,7 2 776,3 12 606,7

Δ 2019 / 2020 16,8 182,1 53,3 116,1 368,3

Drittmittel 
Forschungsförderung (SNF, Innosuisse, übrige), 
Ressortforschung und EU-FRP

2019 30,0 4 155,3 243,2 104,4 4 532,9

2020 35,6 4 360,5 273,8 106,3 4 776,2

Δ 2019 / 2020 5,6 205,2 30,6 1,9 243,3

Wirtschaftsorientierte Forschung, Schenkungen / Legate 2019 32,5 1 596,3 395,3 187,2 2 211,3

2020 34,4 1 593,3 397,5 236,3 2 261,5

Δ 2019 / 2020 1,9 – 3,0 2,2 49,1 50,2

Total 2019 830,3 11 610,6 3 589,9 2 951,8 18 982,6

2020 854,6 11 994,9 3 676,0 3 118,9 19 644,4

Δ 2019 / 2020 24,3 384,3 86,1 167,1 661,8

Mittelherkunft nach Funktionsgruppen (in FTE) im Jahr 2020 und im Vergleich zu 2019; Δ zeigt die absolute Veränderung  
gegenüber dem Vorjahr; Zahlen ohne Lernende (472,6 FTE) sowie Praktikantinnen und Praktikanten.

Personal

Abb. 22: Mittelherkunft nach Funktionsgruppen

Abb. 21: Entwicklung des Anteils der Frauen nach Institutionen

ETH Zürich EPFL PSI WSL Empa Eawag ETH-Rat ETH-Bereich
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Entwicklung des Frauenanteils nach Institutionen während der vergangenen vier Jahre (bezogen auf die Anzahl Anstellungsverhältnisse)
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Immobilien

Immobilien

Abb. 23: Entwicklung der Mittelherkunft für Bauten im ETH-Bereich (in Mio. CHF)

Abb. 24: Zustandswerte per 31. Dezember 2020
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Immobilien

Abb. 25: Entwicklung der Hauptnutzfläche nach Institution (in %)

Abb. 26: Entwicklung des Flächenmix (in 1 000 m2)
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Mio. CHF ETH Zürich EPFL PSI WSL Empa Eawag Total

Gebäude / Infrastrukturen

Anzahl 161 86 138 23 28 13 449

Neuwert 3 612 1 657 634 102 368 102 6 476

Buchwert 1 258 831 222 43 90 46 2 490

Parzellen

Anzahl 68 20 14 15 4 4 125

Buchwert 693 243 30 24 63 10 1 064

Buchwert Anlagen im Bau 438 88 13 2 8 24 574

Baurechte  
(unter Einhaltung der Vorschriften nicht bewertet)

0

Total Aktiven (Buchwerte Immobilien) 2 389 1 162 265 68 162 81 4 128

Rückstellungen  
(z. B. für belastete Standorte, Asbest, radioaktive Abfälle)

270

Anzahl und Wert sämtlicher Immobilien des Bundes, die den Institutionen des ETH-Bereichs zugeordnet sind

Immobilien

TCHF ETH Zürich EPFL PSI WSL Empa Eawag Total

Investitionskredite Bund 194 270 45 700 13 590 1 430 5 640 10 400 271 030

davon für Neubau oder Ersatz 98 349 14 420 8 709 583 4 883 10 201 137 145

davon für Wert- und Funktionserhalt 95 921 31 280 4 881 847 757 199 133 885

Finanzierungsbeitrag Investitionen 
(für nutzerspezifischen Ausbau)

86 796 25 824 6 670 126 3 381 2 336 125 133

Drittmittel 11 390 0 0 0 1 228 0 12 618

Bauausgaben der Institutionen 292 456 71 524 20 260 1 556 10 249 12 736 408 780

Hauptnutzfläche HNF (in m 2) 504 220 290 560 113 010 18 230 59 720 17 380 1 003 120

Bauausgaben pro m 2 HNF (CHF / m 2) 580 246 179 85 172 733 408

Investitionen 2020 in das Immobilieneigentum des Bundes in Bezug zur Hauptnutzfläche (HNF, m2). Diese ist jener Teil der Nutzfläche (NF),  
der unmittelbar der Kernaufgabe Lehre und Forschung zugeordnet wird. Weil die Forschungsanstalten selbst keine Lehre anbieten, wäre  
eine bereichsweite Flächenkennzahl – beispielsweise bezogen auf die Anzahl Studierender – wenig aussagekräftig.

Abb. 28: Investitionen 

Abb. 27: Mengengerüst Portfolio ETH-Bereich
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ETH-Bereich  
2018

ETH-Bereich  
2019

ETH Zürich  
Gesamt

EPFL  
Gesamt

PSI 
Gesamt

WSL  
Gesamt

Empa   
Gesamt

Eawag  
Gesamt

ETH-Bereich  
Trend 20201

BASISDATEN

Energiebezugsfläche EBF 2 m 2 1 470 019 1 461 445 692 616 426 673 169 650 20 964 123 442 28 100 1 466 089

Vollzeitäquivalent 3 FTE 37 532 38 453 22 183 11 765 2 053 724 1 042 686

ENERGIE 4

Endenergie netto 7 kWh / a 435 890 829 433 298 723 184 193 800 99 418 680 125 728 700 4 713 270 15 133 308 4 110 965 438 432 862

Elektrizität netto (ohne selber prod.) kWh / a 346 882 764 338 918 497 130 235 000 72 680 000 119 033 700 3 068 186 10 498 570 3 403 041

Bezug unzertifizierter Elektrizität kWh / a 43 870 141 40 823 700 1 790 000 39 033 700 0 0 0

Bezug zertifizierter Elektrizität kWh / a 303 012 623 298 094 797 128 445 000 72 680 000 80 000 000 3 068 186 10 498 570 3 403 041

Elektrizität (ohne nature made star) kWh / a 293 836 779 289 168 394 124 445 000 70 865 000 80 000 000 886 636 12 971 758

Photovoltaik naturemade star kWh / a 2 085 290 2 085 076 2 000 000 85 076

Wasserkraft naturemade star kWh / a 13 954 314 13 902 965 4 000 000 4 585 000 2 000 000 3 317 965

Windenergie naturemade star kWh / a 100 000 181 550 181 550

Verkauf Elektrizität kWh / a – 6 963 760 – 7 243 188 – 4 770 000 – 2 473 188

Wärme kWh / a 87 509 035 93 583 133 53 958 800 26 537 400 6 527 000 1 217 271 4 634 738 707 924

Heizöl kWh / a 8 613 209 6 468 680 350 000 5 501 000 498 000 117 981 0 1 699

Erdgas kWh / a 50 769 631 61 567 793 36 103 000 20 823 000 0 0 4 641 793

Fernwärme kWh / a 51 884 009 51 263 195 43 295 800 533 000 6 029 000 0 699 170 706 225

Holzschnitzel kWh / a 1 136 016 1 099 290 0 0 0 1 099 290 0 0

Verkauf Wärme kWh / a – 24 893 830 – 26 815 825 – 25 790 000 – 319 600 0 0 – 706 225 0

Treibstoffe (eigene Fahrzeuge) kWh / a 1 499 030 1 598 376 801 283 201 280 168 000 427 813 0 0

Energie Zusatzinformationen 

Energiekosten Elektrizität und Wärme 5 CHF / a 48 131 104 51 282 272 26 970 679 10 923 378 10 576 567 492 218 1 828 601 490 829 49 415 678

Selber produzierte  
erneuerbare Elektrizität

kWh / a 2 718 349 2 820 765 246 471 2 000 000 0 49 520 355 650 169 124

Total Verkauf an Dritte kWh / a – 31 857 590 – 34 059 013 – 25 790 000 – 5 089 600 0 0 – 3 179 413 0

WASSER (TRINKWASSER) M3 680 576 696 654 366 357 181 907 113 779 7 737 22 023 4 851 524 748

STOFFE

Papier kg 284 909 234 464 141 500 51 549 22 284 5 961 8 566 4 604 203 182

Papier Neufaser kg 82 817 70 921 21 500 34 776 9 111 806 125 4 603 41 409

Papier Recycling kg 202 092 163 543 120 000 16 773 13 173 5 155 8 441 1 161 773

KENNZAHLEN UMWELTBELASTUNG

Primärenergie (PE) 6 kWh / a 587 599 808 578 932 282 208 671 648 120 229 909 219 239 419 7 244 746 18 253 599 5 292 961

Anteil erneuerbare Energien an PE % 65 66 59 59 76 58 68 77

CO2-Emissionen t CO2 / a 36 630 37 279 16 512 9 511 9 225 366 1 366 299

1  Provisorische Zahlen für das Berichtsjahr (Trend), Stand: Anfang März 2021
2  Die Energiebezugsfläche ist die Summe aller unter- und oberirdischen Bruttogeschossflächen, für deren Nutzung ein Beheizen oder Klimatisieren  

notwendig ist.
3  Der hier aufgeführte FTE-Wert wurde zur Ermittlung des Pro-Kopf-Verbrauchs um die Anzahl Studierende mit einem FTE-Wert von 0,68 ergänzt.
4  Die aufgeführten Kennzahlen für Elektrizität und Wärme zeigen den Gesamtverbrauch sowohl für Gebäude als auch für den Lehr- und Forschungsbetrieb.
5  Die Schlüsselkennzahl Energiekosten zeigt sämtliche Ausgaben (Cash-out) zur Bereitstellung von Energie (Wärme und Strom).
6  Als Primärenergie bezeichnet man in der Energiewirtschaft die Energie, die mit den ursprünglich vorkommenden Energieformen oder Energiequellen  

zur Verfügung steht, etwa als Brennstoff (z. B. Kohle oder Erdgas),  aber auch Energieträger wie Sonne, Wind oder Kernbrennstoffe.
7  Endenergie ist der nach Energieumwandlungs- und Übertragungsverlusten übrig gebliebene Teil der Primärenergie, die den Hausanschluss  

des Verbrauchers passiert hat. Die Endenergie entspricht grundsätzlich der eingekauften Energie.

Umwelt  
und Energie  

Umwelt und Energie

Abb. 29: Umwelt- und Energiedaten
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Finanzen Finanzielle Gesamtsicht

zusammen. Die eidgenössischen Räte bewilligten mit 
dem BB Ia zum Voranschlag 2020 2596,1 Mio. CHF für 
beide Kredite, die dem Zahlungsrahmen angerechnet 
werden. Gegenüber 2019 (2581,2 Mio. CHF) betrug der 
Anstieg 15,0 Mio. CHF (+ 0,6 %). In diesem Anstieg ist 
auch die Budgetaufstockung von 29,97 Mio. CHF ent-
halten (im Vergleich zum Antrag gemäss BRB durch die 
eidgenössischen Räte, August 2019). 2020 kam es zu 
einer Kreditverschiebung (60 Mio. CHF) zu Lasten des 
Kredits Finanzierungsbeitrag des Bundes. 

Finanzielle Gesamtsicht des ETH-Bereichs
In den vorangehenden Abschnitten wurde die Träger-
finanzierung auf Basis der bewilligten Kredite dar- 
gestellt. Demgegenüber wird in den nachfolgenden  
Abschnitten die Trägerfinanzierung einnahmenwirk-
sam abgebildet, d.h. auf Basis der dem ETH-Bereich 
zugeflossenen Mitteln, und um die Drittmitteleinnah-
men ergänzt. 

Die Trägerfinanzierung deckt einerseits die Grundaus-
stattung für Lehre und Forschung ab, andererseits wer-
den damit Investitionen in die vom ETH-Bereich ge- 
nutzten Immobilien finanziert, die sich weitgehend im 
Eigentum des Bundes befinden. Der Bund hat dem 
ETH-Bereich die Bewirtschaftung der genutzten Immo-
bilien des Bundes übertragen. Vom ETH-Bereich aus-
gelöste und überwachte Investitionen in diese Immo-
bilien werden im Geschäftsbericht ab Seite 75 erläutert. 
Erst mit dem Einbezug des Investitionskredits (Mittel-
zufluss), der beim BBL angesiedelt ist (VE 620 Stamm-
haus Bund), und der Investitionsausgaben für die 
Immobilien des Bundes ist eine finanzielle Gesamt-
sicht über die dem ETH-Bereich zugeflossenen Mittel 
sowie deren Verwendung möglich. Die finanzielle 
Gesamtsicht bildet daher die politische Steuerung des 
Bundes umfassend ab, unabhängig von den Besitzver-
hältnissen der Immobilien.

Im Geschäftsjahr 2020 waren die 
Herausforderungen für den ETH- 
Bereich aufgrund der Corona-Pan-
demie vielschichtig. Im Notbetrieb 
konnten die Institutionen angemes-
sen reagieren und waren weiterhin 
verlässliche Partner. Die insgesamt 
stabile Finanzierungsbasis des 
ETH-Bereichs leistete dazu einen 
wichtigen Beitrag. Die Bautätigkeit 
konnte vorangetrieben werden, sie 
verursachte 2020 hohe Ausgaben. 

Zahlungsrahmen 2017-2020 für den ETH-Bereich  
Der Zahlungsrahmen für den ETH-Bereich in der BFI- 
Periode 2017-2020 belief sich auf 10 337,8 Mio. CHF. Er 
wurde am 16. September 2016 mit dem BB 4 vom eid-
genössischen Parlament bewilligt. Das Total der be- 
willigten Kredite 2017-2020 betrug 10 239,0 Mio. CHF. Die 
Ausschöpfung am Ende der Leistungsperiode lag somit 
bei 99 %. Daraus resultierte ein durchschnittliches jähr- 
liches Wachstum von 1,4 % (berechnet auf Basis Budget 
2016). Es lag geringfügig unter dem angestrebten 
Wachstum von 1,9 % gemäss BFI-Botschaft 2017-2020, 
infolge der Teuerungskorrektur und Verzichtsplanung.

Die Abbildung 30 bildet den Zahlungsrahmen und die 
Kredite für den ETH-Bereich in der BFI-Periode 
2017-2020 ab.

Bewilligte Kredite 2020
Die jährlich dem ETH-Bereich zugesprochene Trägerfi-
nanzierung setzt sich aus dem Aufwandkredit (A231.0181: 
Finanzierungsbeitrag des Bundes) und dem Investiti-
onskredit (A202.0134: Investitionen Bauten ETH-Bereich) 

Finanzielle Gesamtsicht

Im Monitoring werden 
die gemäss BB Ia zum 
Voranschlag bewillig-
ten Kredite aufgeführt. 
In der Staatsrechnung 
(Band 2 B) und in die-
sem Kapitel ab Ab- 
schnitt Mittelherkunft 
und Mittelverwendung 
werden hingegen die 
Ausgaben gezeigt. Dies 
führte in den Jahren 
2018 bis 2020 zu unter-
schiedlichen Werten 
beim Investitionskredit 
Bauten ETH-Bereich 
(Kredit A202.0134) zwi-
schen dem Geschäfts-
bericht des ETH-Rats 
für den ETH-Bereich 
und den Staatsrech-
nungen 2018 bis 2020.
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Die Abbildung 32 gibt einen Überblick über die anteils-
mässige Aufteilung der Gesamteinnahmen nach Mit-
telherkunft.

Die Drittmittelerträge 2020, die - anders als die Ein-
nahmen - periodengerecht abgegrenzt sind, werden 
detailliert im Ziel 8 sowie im Finanzbericht kommen-
tiert (s. S. 71 ff. und www.ethrat.ch/finanzbericht2020).

Mittelverwendung (Ausgaben) 2020
Die Finanzmittel werden einerseits für die Personal-
ausgaben für Lehre, Forschung und Administration ein- 
gesetzt, andererseits für Sachausgaben und Investitio-
nen in das immobile, mobile und immaterielle An- 
lagevermögen. Das Total der Ausgaben 2020 belief sich 
auf 3653 Mio. CHF. Der Vergleichswert des Vorjahres 
(3553 Mio. CHF) wurde um 100 Mio. CHF überschritten.

Die Abbildung 33 zeigt die anteilsmässige Aufteilung der 
Gesamtausgaben nach Mittelverwendung für das Jahr 
2020 im Überblick.

Der Hauptanteil der Mittel wird für das Personal ver-
wendet, dessen Anteil an den Gesamtausgaben blieb 
wie im Vorjahr bei 65 %. Die Investitionen stiegen auf 
beinahe 16 % der Gesamtausgaben an (2019: 13 %) und 
trugen zusammen mit den ebenfalls höheren Perso-
nalausgaben zum Ausgabenplus bei. Die Höhe der 
Sach- und übrigen Ausgaben (2020: 19 %, 2019: 22 %) 
für Infrastruktur und für Projekte in Lehre und For-
schung ist von zahlreichen Faktoren abhängig (s. dazu 
Finanzbericht www.ethrat.ch/finanzbericht2020). Darin 
zeigten sich 2020 die Auswirkungen der Corona-Pande-
mie als der wichtigste Faktor, der zum Rückgang dieser 
Ausgabenkategorie beitrug.

Demgegenüber wird in der konsolidierten Jahresrech-
nung des ETH-Bereichs (s. Finanzbericht www.ethrat.
ch/finanzbericht2020) der Bundesbeitrag an die Unter-
bringung (A231.0182: Beitrag an Unterbringung ETH-Be- 
reich) berücksichtigt, der einem Kredit für die Nutzung 
dieser Immobilien im Eigentum des Bundes entspricht.

Die Abbildung 31 zeigt die finanzielle Gesamtsicht für 
den ETH-Bereich für 2020. Mittelherkunft und Mittel-
verwendung des Berichtsjahrs werden in den nachfol-
genden Abschnitten erläutert.

Mittelherkunft (Einnahmen) 2020
2020 erhielt der ETH-Bereich Kredite in Höhe von 2596 
Mio. CHF. Der Finanzierungsbeitrag belief sich auf 2355 
Mio. CHF und der Investitionskredit auf 241 Mio. CHF.  
Hinzu kommen aufgelöste zweckgebundenen Reserven 1 
in Höhe vom 30 Mio. CHF, die dem ETH-Bereich für zweck- 
gebundene Investitionen in die Immobilien des Bun-
des zur Verfügung standen. Die Auflösung wurde im 
Berichtsjahr von der Eidgenössischen Finanzverwaltung 
(EFV) bewilligt.

Dem ETH-Bereich flossen somit aus der Trägerfinan-
zierung Mittel im Total von 2626 Mio. CHF zu. Ihr An- 
teil an der gesamten Finanzierung betrug 71 %.

Die konsolidierten Drittmitteleinnahmen betrugen 
1093 Mio. CHF. Sie stammen aus projektorientierten 
Forschungsbeiträgen, Zuwendungen, Studiengebüh-
ren und übrigen Einnahmen.

Die Gesamteinnahmen des ETH-Bereichs beliefen sich 
damit 2020 auf 3719 Mio. CHF (Trägerfinanzierung 2626 
Mio. CHF und Drittmitteleinnahmen 1093 Mio. CHF). 

1 Aus den nach Art. 32a FHG im Stammhaus Bund gebildeten Reserven in Höhe von 40,0 Mio. CHF (s. Staatsrechnung 2018)  
wurden 30 Mio. CHF nach Art. 35 FHG verwendet. In der Staatsrechnung 2020 wird diese Verwendung als Auflösung mittels  
Kreditüberschreitung beim BBL (VE 620) beim Kredit A202.0134 Bauten ETH-Bereich verbucht.

Abb. 30:  Zahlungsrahmen und Kredite für den ETH-Bereich in der BFI-Periode 2017-2020

Mio. CHF

* Die Ausschöpfung des Zahlungsrahmens (10 337,8 Mio. CHF) beträgt 99%:  
 es wurden Kreditmittel im Umfang von 10 239,0 Mio. CHF beansprucht.

 A231.0181 Finanzierungsbeitrag des Bundes 
 A202.0134 Investitionen Bauten ETH-Bereich
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Personalausgaben 2020
Das Total von 2390 Mio. CHF lag 84 Mio. CHF über dem 
Vergleichswert 2019 (2306 Mio. CHF). Im Berichtsjahr 
wurden 19 644 Vollzeitstellen (FTE; Stichtagswerte) 
finanziert, verteilt auf 22 999 Arbeitsverhältnisse (AV)  
(2019: 18 983 FTE). Die Mehrausgaben beim Personal 
waren in erster Linie eine direkte Folge der Finanzie-
rung von zusätzlichen Stellen (+ 662 FTE, + 4 %). Ein Teil 
der zusätzlichen Personalausgaben wurde für den Aus- 
gleich der Teuerung, die Steuerung des Lohnsystems 
sowie die höheren Arbeitgeberbeiträge für die Vor-
sorge verwendet. 

Der Hauptanteil an der Finanzierung der FTE entfällt 
auf die Trägerfinanzierung (2020: 12 607 FTE). Für diese 
wurden 2020 gemäss der statistischen Erhebung 1700 
Mio. CHF aufgewendet und werden der Trägerfinanzie-
rung (Finanzierungsbeitrag Bund) belastet. Die Zahl der 
durch die Trägerfinanzierung finanzierten FTE nahm 
gegenüber 2019 um 368 zu. Über die Forschungsbei-
träge des Bundes und des EU-FRP wurden 4776 FTE 
finanziert. Die Mittel aus der Zusammenarbeit mit der 
Privatwirtschaft sowie aus Schenkungen / Legaten wer-
den für 2262 FTE verwendet. Gegenüber 2019 nahmen 
insbesondere die Vollzeitstellen zu, die aus Forschungs-
beiträgen des Bundes und der EU finanziert werden 
(+ 243 FTE bzw. + 5 %). 

Die Arbeitgeberbeiträge im Verhältnis zu den Personal-
bezügen (ohne Berücksichtigung von IPSAS 39) lagen 
2020 wie im Vorjahr bei 20,5 %. Die Budgetierung 2020 
erfolgte analog dem Bund (Eidgenössisches Personal- 

Finanzielle Gesamtsicht

amt EPA) mit einem Arbeitgeberbeitragssatz von pau-
schal 21,4 %. Der effektive Beitragssatz 2020 lag somit 
unter dem Beitragssatz für die Kalkulation.

Investitionen
Bei der Darstellung der Gesamtinvestitionen werden 
jeweils sämtliche Investitionen, unabhängig von der 
Frage des Eigentums und der Finanzierung, ausgewie-
sen, d. h. es geht um die Investitionen in die durch den 
ETH-Bereich genutzte Substanz. 

2020 wurde deutlich mehr investiert als im Vorjahr 
(2020: 581 Mio. CHF; 2019: 474 Mio. CHF). Die Entwick-
lung der Gesamtinvestitionen wird in Abbildung 34 
dargestellt.

Die Investitionsausgaben sind zwei Jahre in Folge an- 
gestiegen. Der Ausgabensprung (+ 107 Mio. CHF) gegen-
über 2019 ist ausnahmslos auf die hohe Bautätigkeit im 
Berichtsjahr zurückzuführen, die auch während der Co- 
rona-Pandemie vorangetrieben werden konnte. Wei-
tere betragsmässig grosse Investitionen betrafen die 
generell hohen investiven Ausgaben für die Mieteraus-
bauten – vor allem bei der ETH Zürich – und, wie auch 
im Vorjahr, die Investitionen in die ATHOS-Strahllinie 
beim PSI.

Der Anteil der gesamten Investitionen, gemessen an den 
Gesamtausgaben, lag mit beinahe 16 % über dem lang- 
fristigen Mittel (ca. 12 %), jedoch innerhalb der üblichen 
Bandbreite, z. B. verglichen mit der zentralen Bundes-
verwaltung (12-15 %-Anteil an den Gesamtausgaben).

Mio. CHF

Abb. 31: Einnahmen (3 719 Mio. CHF) und deren Verwendung

 Finanzierungsbeitrag und  
 Investitionskredit (einnahmenwirksam,   
 gemäss Staatsrechnung 2020)

  Drittmitteleinnahmen 

Verwendung:
 Personalausgaben   Sach- und übrige Ausgaben
 Investitionen in Bauten ETH-Bereich im Eigentum Bund
 Investitionen in Sachanlagen und Immaterielle Anlagen im Eigentum ETH-Bereich
 Gesamtergebnis 1

1 Das Gesamtergebnis (konsolidiert 67 Mio. CHF) lag 26 Mio. CHF über dem konsolidierten Jahresergebnis nach IPSAS (41 Mio. CHF),  
aufgrund der Auswirkungen von diversen Rechnungslegungsvorgaben (im Wesentlichen: periodengerechte Abgrenzungen,  
Nettovorsorgeverpflichtungen und Ergebnis der assoziierten Einheiten) 
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Finanzielle Gesamtsicht

(1) Trägerfinanzierung (einnahmenwirksam) 70,6 %

 Finanzierungsbeitrag des Bundes 63,3 %

 Investitionskredit Bauten ETH-Bereich 7,3 %

(2) Drittmittel 29,4 %

 Forschungsbeiträge des Bundes: 10,7 %

 Schweizerischer Nationalfonds (SNF) 7,1 %

 Innosuisse 1,4 %

 Ressortforschung 2,2 %

 Forschungsbeiträge EU-FRP 4,0 %

 Forschungsbeiträge aus der Zusammenarbeit  
    mit der Wirtschaft 

3,7 %

 Forschungsbeiträge, übrige Projektzusammenarbeit  
   (Kantone, Universitäten, internationale Organisationen etc.) 

2,7 %

 Schenkungen und Legate 3,9 %

 Übrige Einnahmen 3,1 %

 Studiengebühren, Weiterbildung 1,3 %

Abb. 32: Mittelherkunft  
Struktur der Einnahmen in %

Trägerfinanzierung und Drittmittel 2020: 3 719 Mio. CHF 
(einnahmenwirksam) 

 Personalausgaben 65,4 %

 Sach- und übrige Ausgaben 18,7 %

 Investitionen Eigentum ETH-Bereich 8,5 %

 Investitionen Eigentum Bund 7,4 %

Abb. 33 : Mittelverwendung 
Struktur der Ausgaben in %

Total Ausgaben 2020: 3 653 Mio. CHF  

Abb. 34:  Entwicklung der Gesamtinvestitionen (in Mio. CHF)

214

142

356
391
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Konsolidierte  
Jahresrechnung

Mio. CHF Anhang Budget 2020 Ist 2020 Ist 2019 Veränderung 
Ist absolut

Finanzierungsbeitrag des Bundes 2 355 2 355 2 373 – 17 

Beitrag an Unterbringung 244 244 244 1 

Trägerfinanzierung 7 2 600 2 600 2 616 – 17 

Studiengebühren, Weiterbildung 8 48 50 48 2 

Schweizerischer Nationalfonds (SNF) 271 263 260 3 

Schweizerische Agentur für Innovationsförderung (Innosuisse) 57 51 49 1 

Forschung Bund (Ressortforschung) 79 80 82 – 2 

EU-Forschungsrahmenprogramme (EU-FRP) 153 146 152 – 5 

Wirtschaftsorientierte Forschung (Privatwirtschaft) 140 136 146 – 10 

Übrige projektorientierte Drittmittel (inkl. Kantone,  
Gemeinden, internationale Organisationen)

74 98 90 8 

Forschungsbeiträge, -aufträge und wissenschaftliche Dienstleistungen 9 773 774 779 – 5 

Schenkungen und Legate 10 100 142 92 50 

Übrige Erträge 11 122 114 140 – 26 

Operativer Ertrag 3 643 3 680 3 676 4 

Personalaufwand 12, 28 2 445 2 490 2 386 104 

Sachaufwand 13 1 008 885 935 – 50 

Abschreibungen 21, 23 234 255 267 – 11 

Transferaufwand 14 73 51 49 2 

Operativer Aufwand 3 759 3 682 3 637 45 

OPERATIVES ERGEBNIS – 116 – 3 39 – 41 

FINANZERGEBNIS 15 3 11 28 – 16 

Ergebnis von assoziierten Einheiten und Joint Ventures 20 – 32 74 – 42 

JAHRESERGEBNIS – 113 41 140 – 100 

Tabelle 1: Erfolgsrechnung ETH-Bereich (konsolidiert)
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Mio. CHF Anhang 31.12.2020 31.12.2019 Veränderung 
absolut

UMLAUFVERMÖGEN
Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 16 1 968 950 1 018 

Kurzfristige Forderungen ohne zurechenbare Gegenleistungen 17 616 612 4 

Kurzfristige Forderungen mit zurechenbaren Gegenleistungen 17 60 48 12 

Kurzfristige Finanzanlagen und Darlehen 22 464 1 430 – 967 

Vorräte 18 10 10 –

Aktive Rechnungsabgrenzungen 19 63 49 14 

Total Umlaufvermögen 3 181 3 099 81 

ANLAGEVERMÖGEN
Sachanlagen 21 1 967 1 898 69 

Immaterielle Anlagen 21 62 63 – 1 

Langfristige Forderungen ohne zurechenbare Gegenleistungen 17 971 939 32 

Langfristige Forderungen mit zurechenbaren Gegenleistungen 17 – – –

Beteiligungen an assoziierten Einheiten und Joint Ventures 20 242 208 34 

Langfristige Finanzanlagen und Darlehen 22 52 42 11 

Kofinanzierungen 23 118 123 – 5 

Total Anlagevermögen 3 412 3 272 140 

TOTAL AKTIVEN 6 592 6 371 221 

FREMDKAPITAL
Laufende Verbindlichkeiten 24 189 154 35 

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 25 19 15 4 

Passive Rechnungsabgrenzungen 26 151 150 1 

Kurzfristige Rückstellungen 27 108 102 6 

Kurzfristiges Fremdkapital 467 421 46 

Zweckgebundene Drittmittel 29 1 608 1 555 53 

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 25 335 350 – 15 

Nettovorsorgeverpflichtungen 28 1 087 2 423 – 1 336 

Langfristige Rückstellungen 27 610 621 – 12 

Langfristiges Fremdkapital 3 640 4 950 – 1 310 

Total Fremdkapital 4 106 5 370 – 1 264 

EIGENKAPITAL
Bewertungsreserven – 27 – 1 470 1 442 

Zweckgebundene Reserven 1 468 1 365 103 

Freie Reserven 778 856 – 78 

Kofinanzierungen 23 118 123 – 5 

Reserven aus assoziierten Einheiten 20 242 208 34 

Bilanzüberschuss (+) / -fehlbetrag (-) – 93 – 82 – 11 

Total Eigenkapital 2 486 1 001 1 485 

TOTAL PASSIVEN 6 592 6 371 221 

Tabelle 2: Bilanz ETH-Bereich (konsolidiert)
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Eidg. Forschungsanstalt für Wald, 
Schnee und Landschaft WSL

ETH Zürich 
An der ETH Zürich bilden rund 500 Professorinnen 
und Professoren rund 23 400 Studierende und  
Doktorierende aus mehr als 120 Ländern aus. Ge- 
meinsam forschen sie in Natur- und Ingenieur- 
wissenschaften, Architektur, Mathematik, system- 
orientierten Wissenschaften sowie in Management- 
und Sozialwissenschaften. Dieses Wissen fliesst in 
Zukunftsbranchen wie Cleantech, Medtech oder 
Cybersicherheit und bildet die Basis für jährlich über 
zwei Dutzend neue ETH-Spin-offs. Die Absolvieren-
den der Studiengänge und Weiterbildungskurse sor-
gen mit ihrem an der ETH Zürich erworbenen Wissen 
dafür, dass sich Schweizer Unternehmen weltweit 
behaupten. www.ethz.ch

Eawag
Die Eawag ist ein weltweit führendes Wasser- 
forschungsinstitut. Stärke und Erfolg basieren auf 
der seit über 80 Jahren gepflegten Verknüpfung  
von Forschung, Lehre und Weiterbildung sowie  
auf Beratung und Wissenstransfer. Die Kombination 
von Natur-, Ingenieur- und Sozialwissenschaften 
erlaubt eine umfassende Erforschung des Wassers 
von naturbelassenen Gewässern bis hin zu Ab- 
wassermanagementsystemen. www.eawag.ch

PSI 
Das Paul Scherrer Institut (PSI)  entwickelt, baut und 
betreibt grosse, komplexe Forschungsanlagen, die 
der nationalen und internationalen Forschungs- 
gemeinschaft zur Verfügung stehen. In der Schweiz 
sind alle diese Grossforschungsanlagen einzigartig, 
einzelne gibt es sogar weltweit nur am PSI. Eigene 
Forschungsschwerpunkte sind Materie und Material, 
Energie und Umwelt sowie Mensch und Gesund-
heit. www.psi.ch

EPFL 
Die EPFL ist eine der internationalsten technischen 
Hochschulen: Sie zählt über 11 800 Studierende und 
Doktorierende aus über 120 Ländern. Mehr als 370 
Labors betreiben Spitzenforschung in Bereichen wie 
erneuerbare Energien, Medizintechnik, Neurotech-
nologien, Materialwissenschaften und Informatik. 
Dabei arbeitet die EPFL mt einem wichtigen Netz-
werk an Partnern zusammen, darunter andere 
Hochschulen, Industrie und Wirtschaft, Politik und 
die breite Öffentlichkeit, um einen echten Einfluss 
auf die Gesellschaft zu haben. Auch 2020 brachte 
die EPFL insgesamt 25 Spin-offs hervor, das sind 
zwei pro Monat. www.epfl.ch

EMPA
Die Empa ist das interdisziplinäre Forschungs- 
institut des ETH-Bereichs für Materialwissenschaften 
und Technologie. Auf der Basis ihrer Forschung ent-
wickelt sie Lösungen für die vorrangigen Herausfor-
derungen von Industrie und Gesellschaft und trägt 
so wesentlich dazu bei, die Innovationskraft und 
Wettbewerbsfähigkeit der Schweizer Wirtschaft 
in einem zunehmend kompetitiven Umfeld zu 
stärken. www.empa.ch

WSL
Die WSL untersucht Veränderungen der terrestrischen 
Umwelt sowie Nutzung und Schutz von natürlichen 
Lebensräumen und Kulturlandschaften. Sie über-
wacht Zustand und Entwicklung von Wald, Land-
schaft, Biodiversität, Naturgefahren sowie Schnee 
und Eis und entwickelt nachhaltige Lösungen für 
gesellschaftlich relevante Probleme. Zur WSL gehört 
auch das WSL-Institut für Schnee-und Lawinenfor-
schung SLF Davos. www.wsl.ch

Die Institutionen des ETH-Bereichs:

Den ETH-Bereich bilden die beiden Eidgenössischen  
Technischen Hochschulen ETH Zürich und EPFL sowie  
die vier Forschungsanstalten Paul Scherrer Institut (PSI), 
WSL, Empa und Eawag. Der vom Bundesrat gewählte  
ETH-Rat ist das strategische Führungs- und Aufsichts- 
organ des ETH-Bereichs. 
 
www.ethrat.ch

Titelseite
Für die Energie-Stadt von morgen 
– die Architektin Kristina Orehounig 
promovierte in Gebäudesimulation 
und leitet seit zwei Jahren die  
Abteilung Urban Energy Systems 
an der Empa. 
 
Titelseite «Faszination», Seite 11 
Die ETH Zürich Professorin Kristina 
Shea und ihr Team arbeiten wäh-
rend des Notbetriebs an der Ent-
wicklung eines neuen, kosten-
günstigen Beatmungsgeräts für 
den Einsatz in ärmeren Ländern.
› Nicola Pitaro / ETH Zürich

Rückseite 
Martin Ackermann, Professor für 
die Ökologie mikrobieller Systeme 
an der ETH Zürich und Leiter der 
Abteilung Umweltmikrobiologie 
an der Eawag, leitet seit 1. August 
2020 hochmotiviert und engagiert 
die Swiss National COVID-19 
Science Task Force.
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